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Vorwort 



Den vorliegenden Baariss, ohne Zweifel der einziiye, welcher au* der Zeil der Carolini^er 
auf UDS gekommen ist, hat zuerst Mabillon im zweiten Bande der »Annalos Ordiais S. Bene- 
didic mit eiaigeo crIluterndeD AomerliungeD bekannt gemacht, oacbdem vorher die Aafscbrif- 
ten, wddM die Betttniwuig der dnieliieD Geblade beteieluieB, tm GaDieiiM fo dei LeetloBee 
uliqaae« Jedoch MüerinH» nKgeilieill wwdee waren. Der erstgenenDle herflhaile Allerthmne- 
forwher belle bei ceioem AafeatheHe In St. Galleo dieseo Plan unter den vieleo mitlelalteff^ 
lieben Koslbarkeilen des Klosters wieder auTgerunden und dessen hohen Werth auf den ersten 
Blick erkannt. Allein beim Durchgehen der literarischen Schätze, woran dieses Kloster so 
reich ist, gebrach e> ihm an Zeit, denselben genauer zu studiren und unter seiner Auf- 
iiebt ahieiebnen n iaieen. Die Copie, welche er spiler von dem damatigeo Bibliothekar, 
HermaM Sdienk* Ar eehi Werk erhielt nod in Enpfer eleclien Hees« let nanfeihaA und an- 
fichtig. AwMidem Irt ehi' giMMr Theil der ichriftiichen Beielehnnigon, weiche Iber die 
Bedeotong der einseinen Thelle der Anlage Aofschlus« geben, weggelassen worden. Es wurde 
daher Jedes Jahr von Gelehrten, welche die Bibliothek zu St. Gallen besuchten, der Wunsch 
ausgesprochen: »dass hei dem unschätzbaren Werthe des Originals der Archilektiirgeschichle 
ein grosser Dienst geleistet werden könnte, wenn dasselbe mit Erklärung der auf demselben 
enthaltenen Einzelnheilen im Facsimile herausgegeben wftrde.» 

Das Torüegende Blelt, bei dessen Anfisrligaim wir weder SoigfUt nodi Mdhe gespsrt heben, 
kann indeseeD, «ngeecfalet ee als Facsimile angeklndigl ist, tat einen solchen Naaen nkht 
völlig Anspruch machen. Durch einen «nglBcklicben Znfidi wurde nämlich der Stein, auf 
welchen der Bauriss in seiner wahren Grösse übergetragen war, unbrauchbar , und man sab 
sich, in Ermangelung eines andern Steines von derselben Grösse, gezwungen, die Zeichnung 
um einen Fünftel zu verkleinern. Da aber sowohl die Umrisse als die Scbrilt aufs genauste 
wiedergegebea sind, so dBifsn wir fwetchem, desi. ungeachtet dieser kleinen Verindemng. 
die Gople deasolbeo Eindrack wie die Ofl|bial hervorbringt 



W ai; die dem l'lane bei(;egebenen ErläuterungeD betriOl , so müssen Mir bemerk eo, das« 
der erste Tüeil deräelbea, uümlicb die Skizze vou Sl. Gails Leben UDd von der GrttDduog und 
Batwtelnlinff dat Kloiton, d«r VUa S. Galli, Vit« 8. OliMfi. den Gm«i S. Gilll von Balpeil 
a. v.i fwner «lalgeo SchrlBcB, 41« sieb bei Gailttoit Mabiüoii ud Anden ibgiedraekt 
6m t ealhobMi IM. Bei der BrUining der Binielnbeilea der Ueeierenlage sfaid die Noüten. 
welcbe SttpUa und von Anc in Handschrift hinterliesaen , beauUt worden. 

Dass wir die Bedeutung aller Theile der Anlage richtig auTgefasBl baben, getrauen wir 
uns nicht zu beltaupten. Die Zeichnung, welche ein italienischer Architekt entworrcn zu haben 
scbeint, oder wenigstens Jemand, der mit der in aQdJicben Ländern Qblicbea Lebensweise 
bdMBBl war, iit ibanweiM lo anbeatimmt, daie licii die Einikblmig vieler Qeblade oicht 
CaMO aaimilleln llut and die Verferlif ug elMS Anllriasei viele Sdiwierigkeit darbieten würde. 
E» ist I. B. nicbt leidkt tu bcalinunen, ob die vielen Vi wecke In Innern der Gebinde bniner 
kleine Häuser vorstellen, da. nacb Ihren VtatU^ lu artheileo, kaam ein paar Henscben darin 
Platz hätten , oder ob sie zuweilen den Innern freien Horraum , nach welchem die Dächer sich 
absenken, bezeichnen sollen. Leider ist es uns nicht gelungen, Uber die Bestimmung der im Baurisse 
beschädigten Gebäude, die in Absicht auf ihre Einrichtung von dem übrigen Tbeil der Aalage 
betrikihtUch abweidien, dnrcb Vef|leldinng mit einigen Pllnen alter ilalieniicber EUster und 
Nacbffwscbang in den aar den Haosbalt des alten Klosters beilli^iclien Scbrfflen einige Andenten- 
geo sn erlwKen, oder eine gendgende Bjrpolbese anfkostellen. Gtickliehar waren wir in Bai^ 
■tallang vieler dnrcb das häufige Aufrollen des Pergamentes Iheilwaise ansgalöschter Benen- 
nungen, z. B. mehrerer Bäume- und Pflanzenaaman, die sieb alle veralltolst Carls das Gros- 
sen Capitulare de viilis euträlhseln Hessen. 

Der vorliegende Plan scheint nicbt eigentlich für Ausführung bestimmt gewesen zu sein. 
Er ist vielmabr. ond hierin besteht eben sate grosser Warth« ein Moslerpian für ein Nidws. 
bevQUtertas Kloaler. Er sollte ein Bild einer kHalerlleben Anlage geben, die In ihrer Bin- 
riebinng allen ADfordarongen JaDar Zelt ein GenOge leistet» und neben ihrer HaaptlMstimmong' 
pädagogische, wissenscbaniicbe und künstlerische Zwecke verfolgen kann. Die Klöster waren, 
wie bekannt, d.-imals die einzigen Bildun);sanslalten und die Wohnsitze höherer Gesittung. 
Wie sich ihr inneres Leben gestaltete, das zeigt uns auf eine überraschende Weise der vor- 
liegende Bauplan. 
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CbUr« Leben. Stiftung and EntwidLehmg des Kloilen St Gallen. 



Gau, dMr dar tm^mMkutlMtm irfMihMi GlaobiMboln « war In Std-Iriud gabom vnt 
im KiMler Bnfnr, waMma daaaali der galahrla Coaiafalloi vaniaad. ia aHaa KaamainaB «ataar 

Zelt griladlidi anterrichlet worden. Nachdem er beranffewacbsen war , und sich den Rof einet 
kenntnis^reichen und frommen Mannp« erworben hatte , liess er «irh die Prieslerwürde ertheilen 
und bescbloss , mit mehreren Freuodoo , unter der Leitung Golumbaos , eine Missionsreise nach 
Britamiien nad dann nach dam Faidaada Europa*! aa vntaraakaMa. 

Daa wte tUHIan hatte Ifcaih dank die BialUla tahar lafdnlaGhar YolkiellBBe, ihalli 
durch die Sorglo'iiRiieil der Priesterschafl in seiner Gesittung bedeutende Rücitschritte gemacht, 
wenn schon im Allgemeinen die rhrisiliche Relipion die herrschende geblieben war. Glücklich 
in Gallien augeiangl , begaben sieb die Uetsenden au den Uof Sigeberts , wurden hier freundlich 
anfipnaatnan aad von dem Elalfa gebelaa* eich In aalneai Eeieba nladenalaHaa. ffiaranf 
wandartan ela nach den Tagaian nnd bagaBaan Ihre aM>tellMlM ThUIgkelt mit dar Stiftnng 
eines Klosters in dem ailaa Luxenil , welches wegen seiner wamaa Quellen von nah und fem 
besucht wurde. In kuner Zeit verbreitete sich der Ruf ihres heiligen Lebens und Wirkens 
Aber die Belebe der Franken aad Burgander, und der Zufluss von Leuten aas allen StiLnden, 
die iMi Im chrletUchea Glaabaa aolarriehlan oder baltMilgen iaaeaa «oUlen, war eo graat, daot 
die Hisilonire fUr nOtbIg eraeirteten , eine sweite klösterliche Aastail In dar Nlha n grtadaa. 
dar sie wegen des Quellenreichlhnros den Namen Fontaines gaben. 

Auch der burgundische Hof war den Fremdlingen anfange gewogen; alleia die klagen, 
Aa GoIoBban Ober die unsiUliche Lebamwalia das Königs Theodoricb führte, sagen ihm die 
Abnalgang diaaea Ftiatan nad dan bMafaten Haai der ilahevallan Braahllda. Thaadorkhi 
Grassmuiter , zu. Nach einem iwanzigjUirigen Aufenthalle in den öden Thilam der Vogesen 
wurden sie des Landes verwiesen und sollten auf den Befehl des Königs nach ihrem Vaterland 
suröckgebracht werden. Ein Sturm binderte die UeberschilTung. Da besuchten die Iren den 
Hof Chlolan, Autdea Mar ahranTOlla Aafnahine and ein Geleit aa daa aastrasischen König 
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Tbendebert II., der dieselben gleichfalls frcondlich einlud, sich io seinem lieiche einen beUeUfn 
Wabnort aosiuwiblen. In der Absiebt, ein recbt ganstige» Feld für Ihr« WlrkiUckeU «ifn- 
•Dcbea, lofea die Prandlliig« nMli HochgemmiMi nmi gtlangiMi Bach Tafgao, «tarn 
atemaDnlschcn Dorfe am obcrn Ende de» ZQricbsee's. Hier licss sicli d«r ehrwflrdige Gall 
eine fubcrcilunK zu Srhuldcn kommen , die den BemQhongen der Missionäre in dieser Gegend 
fQr Jeut ein Ende OMcbte. Da nämlich die Glaubenaboten die alemannischen, dem Wnotans- 
dlentta ergebenen BewohMr dieaef Derfea in den GrwddMtfen des CMstaathvmi «rterrtcbtet 
halten md Call daa Werk der Belehrng roUendet Raubte. lOndete er die GSUentempel ao 
asd warf die HeiligtbQmer in den See. Allein die Alemannen wardeD dadurch so aufgebraditt 
dass sie über die Missionäre herfielen und sie nöthisten , durch eilige Fliirhl dem Tode in 
entgeben. In der Burg Arbon, wohin sie sich gerettet hatten, trafen sie einen christlichen 
Prteiter, Komm WilHmar, aa, bei dem ale mehrere Tage verweilten ond Iii ErGihrvag 
brachten, daa» am lenaeiligen Ufer des Bodeoaee'a , in Brefani, eine der heil. Aarelia geweihte 
Ciapelle von den heidniscbea Anwobnem in einen GSlxentempel umgewandelt worden sei und 
dass jener Ort besonders fOr die Anlegung einer klösterlichen Anstalt sich eigne. Columban 
und seine Gefährten folgten dem Battae , stellten den cbriüUicben Gottesdienst in dieser Capelle 
wieder her ond hielten sich ao lange daselbst auf, bis ale sich neoen Verfolgungen von Seile 
Theodoricfaa and der radisüehligen Bmnbilde aoigeaetzt aahea. Noch Thendaberta II. Tod« Im 
Johre 613, iiam auch Austrasien mit Alemannlen unter Theodorichs Herrschaft und Gunzo , der 
alemannische Herzog , obgleich ein Christ , liess sich diiri h die heidnischen Bewohner von 
Bregenz bewegen, die i-'renidliuge unter dem Verwände zu vertreiben, da&s ihre Anwesenheit' 
der Uolgliehen Jagd Scbadeo bringe. Zu eben derselben Zelt Terioren zwei Begleiter Cohitt- 
bana anter dar Hand baidnlscher Biubar ihr Leben. Columban Hui» nnn den Enischloas, Tbeo- 
dorichs Reich auf immer zu verlassen und mit seinen treuen Gefährten über die Alpen oacb 
dem Reiche des Longobardenkönigs Agilulf zu wandern. Von dem König und seiner Gemahlin 
Tbeodeliude auf's freundlichste aufgenommen, erbieil er die Erlaubniss, an einem beliebigen 
Orte im Loogobardlachan Reiche sich niedenoIaMen. Colamban wihlte eine elMane Stelle in 
einem wenig bdumnten Thale am Fasse der AptinnlneB und gründete das Kloalar Bohblo , In 
welchem er den Rest seines Lebens zubrachte. 

Rci der Abreise seiner bisherigen Gefährten lag aber Gall an einem Fieber darnieder and 
sab sicli , während jene nach Italien zogen , gezwungen , von Bregenz wieder nach Arbon ZO- 
rflckankebrea, wo er denn anch unter der Pflege aeinei Frenndea, des Prlealera WlUimar, in 
knrzer Zeit genas. Nach seines Lehren Vorbild wOnaehle auch er bei sehr vorgerücktem Alter 
•ich in die Einsamkeit zurOckzuziehen und der Stiflunp; einer christlichen Rildungsanstalt seine 
noch übrigen Kräfte zu weihen. Hillebold , Willimars Diakon , der als Freund der Jagd der 
ganzen Umgegend kündig war. machte den b. Gall anf den weit ausgedehnten Wdd nd daa 
hMhedageM, voa der Stainach dnrdtftrflmte wilde Bergthal, hinter welchen sich der schoae- 
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bedeckte Alp»(eiD erhebt, aufmerksain uad bezciclmete ihm dasselbe als den Ort, wo er mil 
Mioea Freuodeo ungestört sein Vorhaben in AusfQhrung bringen könne. Gall'n gefiel der Vor> 
Mfetaff. In Bactolt HillaboUs Mtof «r den B«iff Mmb, folg«« 4m LmIb dar SMnadi md 
Mk cfdi DMb miigMi Slnnd«!! in dn raobeit waldigM Thal verletzt. Ao der Stelle, 

iro drr Barh über einen FeUen heronterslQrzl , wurde RasI gehalten. GbII warf sein Nelz, das 
er auf Reiten immer bei sieb trug, in einen Strudel, äng eine Menge Fische und bereitete sich 
und seinem Begleiter den nOlbigen Untertialt. Belm Darcbrorschen der Gegend trat er steh einen 
Dnn In den Pnn und belraehlete dteaen Znhll ab ein SeMen dei Bimmela, dan ilun hier aein 
Wohnort angewiesen sei. Dann errichtete er aus den Zweigen einer Raselslaude ein Krenx, 
hing daran seine Reliquienkapsel auf, weihte die Stelle durch Gebet und kehrte dann mit seinem 
Begleiter nach Arbon lurück, am von seinem Freuade Willimar Abschied zu nehmen. Hier 
bericblete man ihm, dm Frideburga, des alenk-innischen Herzogs Gnnzo Tochter, in üeberlingen 
CaWiriieh effcmnkl ani nnd dl« llale Debenengnng hage, dnreh ihn rtm Ihrem Leiden, we l Aea 
als Besessenheit erklärt wurde, bafrait in werden. Naah langem Sträuben gab endlich Gell der 
dringenden Bitte des Heriops Gehör; er erschien an dessen Hofe, betete mil Frideburga und 
die Heilung gelang. Diese Wunderlhat verschaffle dem Fremdling solches Ansebn , dass der 
Eönig Sigebert, der tMk dnreh Frideburga selbat den Hergang dea ▼orfalle hatte enihleo lassen, 
Gall^a da» SlMc Land, anf dem er tich analedehi woUle, iirri Pfand Gold «nd twei Talente 
Silber schenkte und dem Herzog den Auftrag gab, demselben mit seinen Leuten bei Errichtung 
der Zelle alle mögliche HQIfe zu leisten. Bald narhlier erhielt Gall die so ehrenvolle Berufung 
zur BischoftwOrde von Gonstanz. Aber mit ganz andern Dingen befchiftigt, weigerte sieb der 
aclHahitt Mami , hi'a Mtalliite LAan an imlan lad schlug für diaae Slalitt einen aeioer Frennde 
f»r, den er drei Jahre dnreh Unterricht nnd Uamang für die POIehtnn einee an wichtigen Amiea 
Torbereitete. Inzwischen war die Wildniss, die Gall in seinem kflnfligen Aafentbalt gewlUt 
hatte, von Bäumen und Gesträuchen befreit und von wilden Thieren gesäubert worden, und der 
Bau der Zelle hatte begonnen. In kurzer Zelt stand in dem unwirihlichen Waidlhale ein Wohn- 
(eblnde flir die MMer (ofllcina fralrihni apta) und efaM Capelle (oralerinm). Beide waren ganz 
nder gfOaalenlhella nna Holl anl^flhft. Mach den Begeln dea hell. Golnmhan wnehiellen fai 
dieser klösterlichen Anstalt, die bei Ihrem Beginne nur wenige Iflaner In iieh Mlloia, Gboiw 
dienst und Predigt, Beten, Unterricht und Lesen mit einander ab. Die Ernennung zum Abte 
des von Columban gestifteten Klosters Loxenil schlug Gall ebenfalls aus, weil er die von ihm 
an eben begrlndele BUdungannalall nm keinen Preb verlaaaen nnd alch In aalnnm hnhen Aber 
■Mit mit weUllchen IHnflaat baAMien woHl». QnU hatte etwa 16 fahre in der Umgegend maliee 
gearbeitet, durch Lehre und Beispiel anf die Veredlung des Volkes gewirkt, als er 95 Jahre alt 
am- 16. Oclober 640 zu Arbon an einem Fieber starb. Unter dem Begleite des Bisrhofs von 
Gonstanz nnd einer Menge Volkes wurde der Leichnam des verehrten Mannes nach seiner 
Mb gehnchl nnd dort In einer Graft twbcbeD dem AMar nnd der linner (der halhkKbAliw 
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migen Mauer der Apsis feierlich hestattel. Wie sich erwarlen lies«, lilt durch den Hinsrheid 
des edIeD Gall der Besuch des ?oii ihm gegrOodeten Klosters keioe Linlerbrecbaog. Von oata 
■ai llmi wallfiAftote dM ilMDaiiBiiclM Volk mtA i&m Gntbe, 4a$ 4tm wuMlanrtrfcndm Bai- 
ll|«D in stA baiff. HU Jedam Itkra nsbria sieh die Zahl d«r ftonniM Pllfar, «nd ivicka 
Leute fanden bald Trost darin, durch Vergabungen lur Hebung der gottesdiensilicben Anstalt 
beizutragen. Dennoch sah sich dieselbe schon in ihrer ersten Entwicliclung durch verschiedene , 
ongtQcIdicbe Ereignisse gehemmt. Nicht lange nach Gail's Tod« brachen nämlich unter Ortwina 
AaflUirung die FIrukM In dn «liIrtaBifnn Timiina «in ud Mgam* dto Bimrahner pHndand vad 
die Wohnungen iiniamd , an den Dfera des Bodeuee*f hin. Der Brldanehall Id GiU's Zelle 
iMUeB sie alle ihre Schltze und Klrehenfaeiilglhamer , warfen den Sarg des EMHgen lienMit 
und waren nahe daran , denselben zu reranehren. Der erlittene Schaden war so gross , das« 
nach Abzug der Feinde der Bischof von Constan«, Boso, sich selbst nach Gail's Zeile begab 
nMl dem Haillfen eine wflrdifere Grtbttitte» einen eleinenien, ait Torhingen (palla) umge- 
benen Saig (Bett, lecHini, genannt) erridMen liaes, an weidieni Gdl'a Block (canhnlia Mach) 
aofgehingt wurde. Bei einem zweiten Ueberfalle der Franken unter Pipin von Heristall wurden 
simmtliche Bewohner der Zelle als Leibeigene \>ej7f;erohrl , der Kirche selbst aber kein Schaden 
sugefUgL Einen unersetzlichen Verlust aber balle bald beruach das Kloster erlitten, wenn et 
den Blttadien Landgrelan Ttolor getaingen wira » den Leih dee Holliien sn mnben. Glidi- 
lldierwalae wurde der Urerdbafle AMcblag m rediter Zeit enldeehi und verallait 

Einen bedeutenden Aufschwung nahm St. Gallenzelle unter dem vortreBlicben Abte Otmar, 
der dem Kiosler 40 Jahre l.ing. von 720 — 760, vorstand, linier ibm mehrten sich die 
Vergabungen an das Kloster in dem Grade , das» eine viel grössere Zahl KlostergeisÜicher darin 
en^enoninien werden konnte nnd neue Gebinde, die IheUa 'in Wolinnageo, Iheils m wMh- 
schefUlchen Zwecken beiltanmt waren, anl^fBkrt werden mnaHen. Cnler den Geaehanken . die 
das Kloster unter seiner Vorsteherschan von Pipin erhielt, wird auch einer verzierten (Hocke 
erwähnt, l'eher die Einrichlung und Au^idehoung des Klosters , wie es tu Otmars Zeilen be- 
stand , lieferu uns die Jahrbücher und Urkunden von St. Galleu nur sparsame Angaben. Es 
wird angefhbrt, data Otmar, wahraeheinlieh rar Brweilenuig der Anlage nnd mm Feldbene« daa 
omUegende Land ai^akaofl habe. Jelit achom war oiae lognBaBate loaser« Schale vorbandea, 

in welcher Jünglinge, die nicht zum Klosterleben bestimmt waren, gebildet wurden. Dieses 
Gebäude stand auf der Nordscite des Kluslers ausserhalb der Verzäunung. Auch von Woboungen 
fOr die Arbeits - und Handwerksleuie , operarii , wie von der , von dem eigenilichaa Krankeap 
hanae abgeionderten Leproiie dnden lieh Aadentnagea and nach der Abtawohnnog geacUeht 
jetzt unter dem Namen palaUum Erwihnuog. 

Was die Kirche, die dem Apostel Paulus geweiht war, oralorium, basilica , bctrilll, so 
mochte man, nach eioigeo unbestimmten Bemerkungen Uber ihre Einricbtung und Bauart , an- 
nehmen , desa in Olmara Zeiten das erste unter GeUa Leitung errichtete Oralorlnm iddit amhr 
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bestanden, dagegen eine gerSamigere , solider aafgeführte Kirche seine Stelle einftenoromen 
habe. Es geschieht indessen eines neuen Baues nirgends Erwähnung, auch lässl sieb iiaum 
tekw, im TOT Otanr «io UalarackuMi von tokher Bedmrtmf habe n Stand« gtbradit war- 
te klnaaB, ila algaBlUdl anl nitor dar Vorstalianchall dieaaa HanMS, dar ala dar arMa al- 
fantlicbe Abt von St. Gallen betrachtet wird, das Kloster in Jeder Beziehung nach den Bagaln 
daa b. Colunibaus eingerichtet und der Grund zu dessen kanfti^er Grösse gelegt wurde. 

In der KJrcbe war eine Crypta vorbanden, in welcher, wie über ihr im Cbore, ein Altar 
Hand, and Tag nnd Nacht «in UaU in alnn ani Glai varilMtigtan Londdar brannt«. In daai 
laden dai Chon M utä akh ataM OaCbang (fiNiaalra). dnrch wvlcba die Lampe daa abem Allarat 
auch auf den antern Ibra Strahlen warf. Der Eingang in die Grypia war der gewöbnllcheo Bauart 
gem&äs an den Stufen des Presbyteriums an<,'(>bracbt. Das flach eingedeckte Millelscbiff war Ober 
40 Fuss hoch , folglich betrug die Länge der Kirche , wenn wir die Verhälloisse mehrerer allen 
lirehan bartchilehtigan, wanigitana 100, Ibra Braita 60 FnH. Sie war dnrafagebendi mit Fen- 
steni varaalMo and mit gÜMtnan liampan vnd Kironlractalem (coronls) geaehrnttekt. Der siel» 
neme Sarg des h. Gniluü her-ind sich zwischen dem Hauptaltar und der Mauer der Apsis im 
Chore. Das Begräbniss des h. Otmar if 760) war in der Kirche selbst zunächst dem Altar 
des Täuiers Johannes angebracht und lehnte sich an die Hauptmauer. Die vier Seitenwände 
waren am Uainan Steinen nnd Gemant arbaut, dia obara Saila bailand ana kletnen« Itranc- 
waia galagtan StainlaMn, die mit Cement bedeckt waren. Die Kirche war dauerhaft aus 
Stein aufgcfOhrt , wie sich aus der Angabe entnehmen lässt , dass heim NioJerreissen der 
alten Kirche, im Jahr 820, die Wände mit vieler Mühe vermillcist )laiii;rbrccher eingestossea 
Warden mussten. — Im Innern des lüoeters stand aocli ein«, dem Apostel Petrus geweihte Ga^ 
paHe, die, wie ae das Gapitniara Hon. 780. 7. and Gapit. FraneaL 704. 15. allen mU hai- 
Ugen Leibern versehenen Klöstern vorschrieben, zum aussdÜiessUflhan Gabraacha dar MOndia 
diente, und worin beständig Gottesdienst {^ehalten werden mus<itc. 

linier Otmars Machrolgern, die gegen die Anmassungea und Bedrückungen der Bisdiöfa 
von CoBstaai. walcba ihnen dia fMe Abtawahl nnd die fkala Tarwaltanf Ihrer 6Mar an anl- 
rainan mahlen, lange nnd harte Kimpfe in benähen hatten, aeheint daa Kloatar weder an 
Umfang, noch nn innorer Anabiidttng gewonnen zu haben. Ja, die Geblade waren so ver- 
nachlässigt, dass St. Gallen von seinen eigenen Bewohnern als das armseli|.'sle und engste 
Kloster im grossen fränkischen Belebe erklärt wurde. Erst unter dem vortrefflichen Ablo Gos- 
pert (erwihlt 816) ftag daa KloMar wieder an anCnileben. Nachdem dieaar klage and energische 
Abt die kHateriiaba OMplln bergeMItt, reo Kaiaar die SaMailgnng dar freien Ablawabl 
erlangt und nicht nur die allen Besllioagen des Klosters zurBck erhallen, sondern auch neue 
erworben hatte , konnte an Erbauung eines grössern , den Jetzigen Verbältnissen angemes- 
senen Klosters gedacht werden. Sobald aber die Mittel für ein so wichtiges Unternehmen 
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vorhanden y^uteu, liatle Gosperl keia«a »«bolidierD Waoicii, ab sein VorhibM raeht baM ta 
AusfObruDg zu briog«a. 

RadiMsrt. MSndi ron SU tidleii und dsHtn IIImIm- G«fcUdiladiralbM> wwIImI ta mIm« 
Annalen des Bauet anf fols««d* Weise: »Abi Goiperls SiDiien and Traditeii war gnu aof 

die Wulilfahrt des unter seiner Leitung stehenden Klosters Rcrichtd Zur Verschönerung des- 
selben (iDg er aa im Jahr 830, In Kaiser Ludwigs 17tem KeKierunti^jahr dem Ii. Gallus eine 
neue Kirche anliafllhreni welche noch gegeowirlig aU ein schüne» aosebnlicheä Gebäude da 
•labt. Oaa Werk word« im 7t«ii Jabra volleodet, in Stea fliBd die Biairalliwt Mdl« <<• dank 
Wolfleoz, Bischof von Constanz, zu dessen Diöcese Sl. Gallen gebSlt« in AwraMlMl Bitdbaf 
Adalrichs von Hasel, des Ables Rrlehnid und vidfr Mönche von Reichenau und einer Menge ale- 
maaniscber t ürüteo vorgenoiomcn wurde. Bei der Einweihung geschahen Wunderzeirhen. Auch 
naeb Vollendaog des Baues war Gozperl unablässig auf den NuUen unaers Klosters bedacht. 
Bii 10 saioer 2ail barracbta bei ont «raiMr Mangel an BfldMm; «r «bar bnebia «ina «akba 
MaSfa saMmmen. dass St. Gallen durch a«ln« lllbiiotbelt M niiibt farinfMil Ansehen gelangte.« 

Das neue Kloster sollte allen Anforderungen der Zeil entsprechen, oine prachtvolle Kirche 
liesitzen, den Mönchen geräumige Wohnungen und jede Bequemlichkeit darbieten. Es sollte 
Sdmleu, Spitäler, Gärten, wIrIhscbaiUicbe Gebiude aller Art in sich seidiasaenv alie Hand- 
warice nnd Gewerbe, deren es bedarfte, in seinem Umling« vereinigen, llkeifeaapt so eiofe- 
rirhtet sein, dn>s es ohne anderweitige HQIfe allen religiösen, wissensdiaflliehen , kflnstlerisoben 
Zwecken ein GtnQsf leisten konnte. Ehe aber der wichtige Bau begann , fand, wie es scheint, 
Abt Gozpert für gut, seine Absicht seinen Freunden bekannt zu machen und sich bei ihnen 
Baths zu eriwlen. Gegenwirtig nocb beindet sieb anter den Seltenbeiten, die das Kloster St. 
GaHen aofbewabrl, ein ans Jener Zeit benlammender aoT Pergansent geseichneler Baarin, 
weicher 3 V> Fuss lang, 2 Y2 Fuss breit ist und aus vier zusammengenäheten Häuten besteht. 
Für das Aller und die Aechtheil dieses Dokumentes sprechen so viel Gründe, d.iss in dieser 
Beziehung noch von keinem Allerlhuusforscher der geringste Zweifel erhoben worden ist. 
Leider alier Ist es nkM gaoi nidnscbidigt auf uns gehenmen. Zn eiaer Zeit alnlleh, die 
sebMn beben Werth niebl so schUnn wossle, erlaabte sich ebi Münch, wahrsehalniicb in 
Brmangelong bessern Schreibmaterials, auf die RQckseite des Bauplanes das Leben des H. Martina 
zu schreiben und seine Arbeit auch auf der tckc der andern Seite fort zu setzen, nachdem er 
die rothen Umrisse corgGUli'g ausgekratzt, auch die schriftliche Angahe der Bedeutung der Bäum- 
llebkeilen entfitmt hatte. Zm GMkk ritile 4as Sdnbemesaer das Pergamenl so slaih, den 
sieb ans den im Pergament entstandenen Fareheo die Liolen des Pianea genan herstellen lassen. 
Was aber die schriftlichen Bezeichnungen betriOt, so Ist es leider unmöglich, mit Ausnahme 
eines einzigen Wortes, die mit schwarzer Farbe geschriebenen Angaben zu ermitteln. 

Der Yerferliger des Planes ist nicht bekannt. Mabillon ist der Ansicht, dass niemand anders, als 
der Abt Eginhard, weliAer die kAnigUcben Bauten Miele nnd in der AreUleelnr sehr eifebren 
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war, denselben entworfen habe. Er stOUl seine Behauptnnt; namentlirb auf dir Narhrirbl, 
dass köni{;liche Baumoistpr die aula oder das palatium (den Hof) des zweiten Nachfolprrs Gozperls, 
Grimoalds, vollendet halten. »Aula palalinis perfecta est isla ma^istris etc.')« Von Arx bäll 
dcB HolkrcUtactoa Gtfuäf fttr 4m. Ufkal«r An Wum. 9ö fM mMbI gtwin, Uu dar 
BmiMliler, der denielbM «atvarr, wl« wir spiter ftehra woden. df« Ar die KMiter In den 
Capitnlarieo Carls des Grossen aufgestellten Regeln und Vorscbriften genau berflcksicbtigle , 
da^s er aber mit der Localilät des Kloüters St. Gallen durchaus unbekannt %var, und überhaupt 
nur einen den Anforderungen seiner Zeil enlsprecheoden Musterplao für ein woblliabende« 
Kloater lelehMi woMle. 

Aat den Plan« mHM todeB eich fDlfend« aa da« JDlakoo Goipert* Nalllm dea Ablee 601- 
|iart oder noch wahrscheinlicher an den letzlern selbst gerichtete Zueignungsworte: 

H:rc tibi duicissime Uli Gozberte de posilinne officinarum pauci« exemplnla diroxi, qui- 
bus soltertiam exercea« tuam, meamque devolionem utcunque cognoscas, qua luir bonie vo- 
Inlati Mtlafaeera na aefaaa mm invanirl coolldo. Na saapicarla aotan ma b«e Ideo alalNMraaM, 
qaad vo» pataaoa noalrla lodigara aagiilarila» sad pochis ab anarem dal ttbi aoli partcraiiaanda 
piuisse aroicahilt fraternilatis intoitu crpi\c Vale in XPO Semper memor noatri. Amen. 

Wer dtT Mann war, welcher dem Ai)te Gozpetl den Baurfss Qbergab, Ist unbekannt. 
Da aber Abt Gozpert als Sobn angeredet wird, so ist es nicht uowahrscbeinlicb, dass der 
Gabar irgeod ata IHidiof gawaian aal, wdchar nacli daa h. Aagattta Traetal 87 ta Jomnm 
gagaa den Alit ab atoaa -UnlwgabaBaii tldi dieser Anrada batttaaeii noitla* Was die Zeit 

belrifll. in welcher der Bau der Kirche begonnen uml vollendet «urde und die Einweihung 
derselben statt fand, so weichen bierin die verscl)jedcDen Berichte sehr von einander ab. 
Balpertus gibt das Jabr 830 für die Erbauung der Kirche an, indem er anbesümmt läüst, 
ob to JaBDin Jahre dar Anfsiif oder die ▼oNeiidinig das Walkes statt fetanden baba. Elita 
genaue Prflfang der Angabeo zeigt Indcaseo, dass dattelbe im Jahr 892 begonnea and bis 
zum Jahr 829 gedauert habe, worauf im Jnhr oder 832 die Einweihiins der neuen 

Kirche statt fand. Das Giironicoo und Walafrid Strabo weichen in ihren Angaben ebenfalls 
von einander ab. Erst naeb Vidlandong der Kirebe ging mau an das Niederreissen und Wie> 
deranrbaaen dar Abrfgan Klaalaigeldnda. Man Iconata sich biab^, wie sieb ans vielen Stellen 
in Ekltebards Annaleo des Klosten St. Gallen darlhan iissl, niclil geoao an den Baoriss ballen. 
Den Ort nämlich, wo das Chor der alten Kirche stand, welchen Gallus bei seitiem ersten Hesiuhc 
der Wildniss geweiht, wo er die erste Kapelle errichtet und wo man »einen Lcichnaio bestattet 
baue, mnssta andi die nana Klreba ta aieh sehliessen. Unmittelbar neben ihm fliasst abar 
to tfeffm Falsanbatta die Stdnach Tarbai, so dass dta nacb dam Plana auf dar aOdlalliehen 
Saila liegenden GaUnda nach einer aadara Saite varlegt Warden nnsslan. Aach to Batlehmig 



*; BiMioUwk des Klotten St Gallea cod. 987. 
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«Bf die Aasflibrung der einceloen Gebiude wich mao» w» M aMhif war, von der Vor- 
schrift ab. Im Allgemeinen srbeini sie Jedoch bei dem neaen Baae rar RichUchDur gedient 
10 haben , wie mttmn von anderer Hand im Plaue aogebrachteo Zaaitaa aaH Verio- 
iwmgen, die ilch Mtf die frlhera Btarldilong dae KtaMen 81. Oeltai tMirtei, tmlOUk 
beweleeB. 

Die LeltnDg des Baues war dem in der Architectar woblerfbhnien St. Galler MSocbe 
Winihard, welclien der berOhiiiie Reicbenauer Mönch Ennenrich einen zweiten Da:'daliis nennt, 
Qod Isenrieb, und Ratger, ebeufallx Udncbeo von St. Gallen, übertragen worden. Sed oeque ia 
■dillelie mutnuM» es omi ■lelerie indvMrio» vifM vel mo aa^niH reperi, ilettli keae in 
aide apparet qnile« volaere» ibi iMbtteat. Gerae baailleaai et eeeaobil daailram el aa« wif 
raberis quod refero. Et ne de omnibus sileam quid est Winibardus nial ipae Dedalus? Vel 
quis Is(>nri( n<i ni Re»elcp| secundus? in cujus manu Semper vorsalur dolabron excepto qoindo 
itat ad altariü $«cri ministerium. Taceo de dopiino Ualgero etc. 

Die MSacbe de« IloMer» warea bei dem Ba« lebr Ihlttg, luden ele Kalk aad Baad 
haffbettngeii und Jede Art Haadarbeit verridiletea. ihrer DlenalMliiBfaii wlhraad dee Baaee 
geschieht in einigen Versen Erwähnung, weMie vom h. Nollter verfasst und In Gaplleliaala» 
oder der aogeBanaten tcbwarsen Kapelle aa die Wand geachrieben waren. 

JastititT Gozbcrtus beros rr.ilris Winibardi 
Artibu» exitniis fasrcs porlaiitibus omnus 
Pauperibus monacbis lapiduui caicisque et arenx, 
Ut qaoBdeia largvs fedtipM SMatat almvt» 
Haac alroit eccieslan. 

Aach deoM folgeade Steile la deai ia Mabüloa AaaL ahcadracktea Briefe dee Belebe- 
aaper HSaciie EraMarldi aaf die DleaatteialaageB der Mache: qaalller «»anto caagregatia lila 

per lotam diem labo^^^^c^al in tina roinmnanim illarnm, in b.Tilica ipsa clrcumslanf. 

Mit Itöniglicbem Aufwände war das ganze Kloüter, voroebmlicb aber die Kirche und die 
Aula aufgeführt. Von der Pracht dieser Gebäude geschieht in der GrabtcbriA dea Abtes Goa- 
bert BrwihaBBg: 

Nam Tore visendam prascivi regibus «dem 
Kegia deboeral regibva eiae doaiat. 

Auch der schoUische Mönch Dubwin beiaii daa Kloster Aulas summasque domus. 

Aalb MMaiie aad koMbarete wurde die Kirche veHeadel aad aaageilert. Die Slalea warea 

aus gewaltigen Feisbiaeken gehauen , columns omnes in leaiplo lapldea laiaMaala aioObaa, die 

flache Decke reirli verziert, die Wiinde, sowohl im Chor, als im Schiffe, mit Bildern auf 
Goidgruod bemalt, worauf folgende, auf dem Scheidebogen angehracliteB Verae hindeulen: 
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Templam quod Gallo Goibertas ctruxerat alno 
Hoc abbas Immo picturis compsit et aaro. 

Mit grossem Aufwand waren aucb die Altäre geschmQckt, einige unter iboea sogar mit vergoldetem 
Silberblecb belegt. Die Darchficbtigkeil dar GImliMMitf *)» die'Pfadil 4br Eranlaii^tor nad der 
Anpclii, die ns Gold, Silber, Elfenbein rerferügten und mit Sddelem von Imulrelch ge- 
■ticliter Leinwand vprhQlllen Krouze und AKäre, die bunt gewirkten Tapeten , die aas Gold 
und Silber golriehcnon Reliefe an den Aliaren, die aus eben diesen Metallen verfertigten und 
mit Edelsteinen und Gemmen besetzten Kapseln zur Aufbewahrung von Reliquien, die berrli- 
cbmi Meeagewinder, die Selebe, die «ai Elfenbein geeebnUsiett oder mit SlHtor- md QoM- 
Uodi beecblagenen ond nil Bddttelnen beeelclen Deekel der EvMitelieobaclier, dio Slakl»- 
tnrarbelten , Warhshiidcr, die Glocken u. s. w. und der Ohrige Srhtniirk diOter mit allen 
Kunstwerken, welche jene Zeit hervorbringen konnte, prangenden Ilircbo, werden in den 
Jabrbflchern und aodero Scbrineo des Klosters bäuflg erwähnt. 

Dio Abtovohaoog, nie, pahrtimi, deren Bm erst der sweüo Ibdifbiger Goipert», Grt- 
moald, nntemabm. wurde ebenfalls, aowohl was dio Affchttodar all dio iaaoro AmaitelcItaBff 
botrUR, als ein Meialenlttck betrachtet. 

Spleadlda marmoreis oraata est aula colnmnis , 
Quam Grimoaldus ovans ftrmo fundaniine struxit, 
Ornavit, coluit, Uludowici principis almi 
TenMWriboi, ainitof laotoi felldtor anaöa. 

Der Bao derselben war voa den Bofbaumeistern geleilet, dio Mdorai aa iaa WladaB vaa 
MlMhaa «u doM Ileiter Boidieaan ansgeflihrt wordea. 

Aolo palaünis ^rfecia oü lata nuglstria, 
laaala pietorta tnuMmUmi Aagia dara. 

Tra doB laliepolslera, dn Ta|»lasorioa, dea GeOasoa a« edola Motalioa, doa «n Glii 

oder Gold, und mit Bildwerk gezierten Trinkbechern und vielem andern kostbaren Ge- 
rithe, womit dio Aula reicblicb versehen war, ist in den Schrillen des Klosters mehrmals 
die Rede. 

Aach dio ahrigen Tbello der Aalaga, aanoallieh die Klanaar, wardea, im ▼orhlllaiaBO 
dos Bolchlhana, doa daa Kloater baaasa, aaljienihct. Elnoa Maasstab fBr dia Aaadohaamg, 

in welcher i. B. die wlrlbscbaniichen GebSude angelegt wurden , und zugleich einen Beweis 
Rkr die groeso Bevftlkeniag der aas Mdaehea, Sladenlen, Leibeigenen and PfrOndern beste» 



*) Oeiichlig ist die hl veo An GescUcble na 8L GaUca eod mehram aodara Werim voriMnende Ao- 
gab«, da» dm Bwlw H. OeBin — lar aalaan B sa d as rti s tn aad Kü Ml I sia awfc Glai t iiaaii i*aht baho 
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heiltfeo geutiicben Colunie, liefern einige in den JahrbOcbero und Urkunden St Galleos eot- 
kallnn« Benerliangen aber die Bädterei and Braneni dw Ktitttan. In jnier «and ein Ofen, 
in wekken anf einmal tantend Broda gebadMO werden koMMB, ia dar Braoarai war aiae 

Malzdarre errichtet , welche auf einmal hundert Malter Haber anlbabm. Ferner liest man, 
das* die Möhlt- jede-; J ihr zehn neuer MühMoine bi-durHr. AiifTallcnd i>t p^ ahor , da^-* zu 
dieser Zeil und uudi viel später, das Verfertigen von Ziegelu entwedor nicbl gekannt oder doch 
nicht aiugeObt wud». Die Dacbbadedui^ ilanmflldiar GeUada beitaad ana aiehanaB Schte- 
dalo — aio Unatand, dar im Laafe daa 10. oad 11. Jahrhnadena Bahr als ainnral nur tliail- 
weisen odar ganalicliaD Elaiacharang daa Iloaien waaeotUch baitrof . 
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Die ganze kiö*terlicbe Anlage bildet ein Viereck von ungefäbr 430 Fuss Lingtnod 300 Fuss 
Bnll«. Aach «inriiitii thtU» dMMlbw« nU AnnabiM 4k TMbvw, «Inlgtr Still« md 
■ d«r AteidflB der bddan KirebM, riad Tiefeddc. Ol« vanchiedeneii Hlaser sind dorek ZwiiciMo- 

riMM oder Gns^on von rinnndpr polrennt und bieten das Bild eines regelmässig angole^ton, 
aas etwa 40 Kirsten t)rHlcliond(>n Städtrtiens dar. Die Mehrzahl der Gebäude haben nur Ein 
Stockwerli; als zwei»l<kkig iiod einzig da» Sctarcibzimmer mit der Bibliothek, die Sakristei, 
di« lor ClMmr lehSrigoB GeUad». - die Ablswolinaiit and iwel Still« b«nldiii«t FaM «lle 
grflfMVB Dinstr sind lo orientalisdieni Style erbaat, indem sie in Ihrer Milte einen Hof «liw 
schliesscn , narli »clclipm sich von allen vier Seilen die Dächer alisenki-n. Bei der Clausur, 
der Novizen-Schule und dem krankenbaase ist der innere Raum von einem Bogengänge, beim 
Armenbaus von Siueu umgeben. Die Abt«wohnang gleielrt tat Umn A««n«ni einer BaiiUe« 
mit ollnieo Sell«nMUillHi. 

In der Mitte der Anlage stehen die Kirche und die Clausur , welche theitweise dorch eine 
Hecke von den übrigen Gebäuden abgeschlossen sind. Auf der Nordseilu bellnden sich das 
Gastbaus, die äussere Schule, die Abtswobnung, die Wohnung der Aerzte; auf der Ostseile 
das Krankeohaos ond dl« Noviaentclial« odt ttuw KIrdien, der Begfibolaaplati uaA nrei 
Girten; anf der SttdMil« di« ArbciUlilnser d«r KOoetto, Biiidw«rk«r und KiMdil«: auf d«r 
WesiMite die SUlle. 



DI« Kirch« M ta Fem «imr «Itea, mll einen etwa« aaiapringeBden QoevMhllb ven«- 
henea, Basilica erbaut, in der Richtung von Ost nach West, »b Oriente ad occidenlem. 

Die Länftc der Kirche beträgt ^00 Fuss, longitudo pedum cc. Das QuersrhifT isl <10' 
breit und 120' lang. Das Langliaus ist durch zwei Säulenreihen in das MiltelschifT und zwei 
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SeileDMhlffe abgetheill; das crslere ist 40' breil, latitudo intprioris irmpli pcdum XF. , Jede» 
der leUtero 20', laiitndo otriasqae porticas pedum XX,. Die Breite der gaozen Kirche be- 
Irigt alM 80'. Du Dach des BauptscbiOes wird vod S9 Slnleo geirageo. die aoter d«r 
Vi«niBff 40'» in flbrigm Tb«ll der Klrdie 19 Fosi tob einaiider abaldi«« bii ■«■«• n|«tfre 
pedea ioterqae coiamnas, ordioe quas tsto conslituisse decel [Mi»s zweimal 6 Fuss zwiaclmi 
den Säulen und stelle sie in dieser Reibeofolge 'aof). Oi« Klrclie hat iwel Cliöre, cbomSt 
und zwei Tribunen. ^Siebe Beilage 1.) 

Der östliche Chor, der ursprflnglich auch das Preihytcriam mit dem Banptaltare mtd die 
iMbenea bi iieb adilieMt, auf der eine« Seile von der Tribaae, anf der andern ton den 
HauplscbifTe begränzt, aoascbliessiich lum Aufenthalt der Geistlichkeit beslimmt und nach allen 
Seiten durch Schranken abgeschlossen i^t , l)il<let ein regelmässiges Viereck und ist ohne Zweifel, 
wie bei dem alten Kölner Dom , der ebenfalls im Anfange des aeunten Jahrhunderts erbaut 
Wirde, mit einer Kuppel flberwölbu Er ist, aller Sitte gemiss, eowohl vom Hauptschiff als 
▼Ott den Seltettkapeilea doreb Güler oder Scbeldewinde, to denett Tbdren mgebmbi afaidf, 
abgeschieden. Man bemerkt darin twei nach dem Hauptaltar gewendete Reiben StAhle oder • 
Pnite der Sänger, formulae psallenfinm. Ans dem Chor tritt man auf 7 Stufen (wovon übri- 
gens nur 6 im Bauriss aogegebeu sind) Septem gradus — similiter, yon beiden Seilen der 
lirche in dna PreebyteriBm. Zwiadiea beiden Treppenabibcilungcn beltndel eidi der Zugang 
ior GonflBMbi, d. i. der HaheiUlle dei Bekeanen (dee h. Galins), aeceMM ad eonfitMlOMa* 
Ob die Confessio, die einen eigenen Zugang bat, von der Crypia getrennt ist und mit der 
Kirche durch eine Halle in Verbindung steht, oder ob nach der Absicht des Baumeisters der 
Sarkophag des fa. Gallus in der Crypta selbst errichtet werden sollte, ist nicht angedeutet. 
Da» Pieebjrterlau, miler welchem lieb die Grypia lieilttdet, iam^ raper cifptam amieterui 
•tnicta nitebmit (Iber der Crjrpin erbaut soHen erglimte» die Allire der Heillgett), IM eia 
viereckiger Raum von geringerem Dmfange als der Chor, in dessen Milte der der Maria und 
dem h. Gallus geweihte Hochaltar steiii , allare sanclae Mariae et sancti Galli. Hinter dem 
Hochaltar , oder wobl eher unter demselben '] , steht der Sarkophag des h. Gallus , sarcopbagum 
MBctt corpoffie. Dai Presbjlerfom ist redite md linhi mit Silsea fBr die GeietNche« veneben 
mid «af drei Seiten mit einem gewUbtea €aage umgeben, iavoiatio arcnam, der licb aa die 
Hauptmauer anlehnt, nnd nach dem SchifT der Kirche oflTen steht, entsprechend dem halbkreisför- 
migen an die Apsisnische sich stützenden Bogengang , der sich hei vielen allen Kirchen lindet. 
Der Umfang und die Form der dem b. Columbao geweihten (^rypta, wird nicht genauer ange- 
gebea. Sie bat aaeb dem AaadmdM, «aacla euper criplam ete.« la ecblieNea » die GrflcM dee 
FMl^lerinaie aad nvei Einginge anf beidea Seilen dei Gbon In cripitm iagrewai vel egreasae 



• ) Venichicdeae Theile de* BawlssH, «ie TblNB, Panilsff, Kaiiin« a 8. w, iM in hoitaeoUlar, aaalati In 

««rlikaler Projeklion gezeichnel 
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und in criplani inlroHiis vel exilus. An das Presbylerium schliesst sieb die halbkreisßrmig* 
Apsis oder Tribüne aa, in deren Mille ein dem Apoalel Paulos gewidmeter Allar erricblel iii. 
Hie Fwdi digaot nugni caleteMUW liMorM> (Hier reten wir dJ« «tan graiMO P«ul«i fsblli- 
mdea Blirm.) Si« tat mit SitiaD aiiic«b«n ud «Mdn geuBst. imta' wtUbtm Aaadnck» 
man di<> Yoriialle, apai«, id venCeheD hat. in der alch die GeistUchen aofhielien, eli« sie den Aliar- 
dienst begannen und in welche sie sich, so oft es nölhig war, zurOdizichen Itoonten. Siebe 
Heinieben zu Eusebius de vita Constanlini, Buch iii, cap. 39 und 50. Üass bei gewissen Feier- 
lidikfliteo Mdi die Geisllidikell unter den Vortitee dea AlHee Mer Ptali naim. aeheinee die 

' HInler der Exedra hcfuidet sich ein von einer Mauer eingeschlossener, balbkreisfftrmiger, 
unbedeckter Platz, Vorbof oder Paradies (frz. parvis, VorboF genannt. Itic sine domalibus pa- 
radisi plana parantur (hier werden ohne Bedachung die Ebenen des Vorbofs angelegt] . dessen 
Breite ntt deijeniget der Kirdie loiamneiMrifll. Die vealU^ Trlltaiie oder exedra , in deren 
MiUe der AMar dM Apoatel» Petras steht. Ue Petrus eeelealae pastor aortitor luHioren (Iiier 
wird dem Hirten der Kirche, dem Petrus, Ehre erwiesen), ist. da sich lieine Crypta in diesem 
Theiie der Kirche befindel . nur ein paar Stufen, ^radus. Ober dem Chore erhaben, ebenfalls 
mit Bioken verseben , aber um etwas kleiner als die östliche. Au die kircbenmauer stösst eine 
liedeckte» aaf der iuem Seite eün siebende Balle an, lile owre tedmi Inposiln« patel atqne 
eelanwis (Iiier stahl, anf einer Häver and BIvlen mhend. etae hededrte HaHe oUbb). Die einieinen 
Siulen dieser Balle sieben nach der Angabe des Bauriases 10 Fus« von einander ab. bas inlerqne 
pedes denos moderare columnas (zwischen diesen Sänien zähle je zehn Fuss . Zwischen dieser 
Siulentialle , die sich in einer Entfernung von etwa 12 Fuss coucentrisch um die lialbkreisförmige 
TribuM hemmMegt, nnd der Trihnne seHisl. Iileibt ebenMIs ein freier Platt ofliw, hie paradi- 
Maenn sine tedo stemito eampnm (hier lefe ohne Badaehnng den Vorher an). Dieser Vorhof. 
paradisus, auch häufig Atrium (genannt, entspricht dem ofTenen , von einer Säulenhalle umge- 
benen, viereckigen Vorbofe der allen Basiliken, in dessen Mille sieh der Brunnen Canlbarus 
befand , an welchem die Gläubigeu sieb vor dem Eintritte in den Tempel die Hände wosdien. 
Dos Paradies ist hier entweder qraHMiriseh mit der Tribnoe, oder weil die Biriehlnng too 
CampanUen neben dem Hanplolngsma es v«rlan|le , baUkrsisfBnDig aofeleit Der einslfe Weg, 
auf weichen Fremdlinge in das Innere des Klosters und zur Kirche (gelangen können, omnibuü 
ad «anctum tarbis patel haec via lemplum , quo sua vota feranl , uode hilares redeant (allem 
Volk steht dieser Weg zum heiligen Tempel offen . wohin es seine Gelübde l»riBgt und von wo 
es erbeitert tnrOchkebrt), IBbrl swiacheo den Stillen doreh in einen hietaien Vorlior* advenieas 
adhan popvIas bic ranclos baliebit (hier wird aHes boriwikonaBende Volk den Zugang beben), 
und durch die Vorhalle in das sogenannte Paradies , ans welchem man entweder in die KirdM, 
oder links in das Gasthaus und rechts in die Ciausur treten kann. 

Die Einginge zur Kirche selbst betnden sieb rechts und links von der Tribüne nnd führen 

8 



4 



bigitized by Google 



in die SpitflnsrhiATe. Die Form der Tribüne und ihre Wichligkeil verhinderte den Arcbileden 
eineo Eiogaog in das MiUelschiff aazubriogen. Dast Hauptporlal al»o, das gewöbulicb in seiner 
BtetaiiiDg, in Ijmptmm vai In dm Tharflögela groat« Praeki ratliritol nd mit SdMiHi- 
werk, ffBtriflfeeiMr Arbeit, iMehrlften ■. s. w. gssiert IM, nnselt htar (bnlidi. ud der Blilritt 
in die Kirche findet nur dorch die SeilenschifTe Statt. 

im Hauplsrliiff der Kirche belindel sich zunächst am Östlichen Chore ein durch Wände 
oder Gilterwerk abgeschlossener, mit drei Zugängen versebener Raum, io welchem vorgelesen 
und gepredigt wird, iilc «vangeliaoM r«eitaliir iaetio pacia (hlsf wird dM Evangeliaaw Fiiedm» 
hotscbaft ▼•rMlBdet). hnt der Seite des Cliora alnd tvel Leeepntte, aulofla imoi «of «elduB 
die Evangelien (daher auch analogiam evangelicum genannt) und Episteln gelesen werden , and 
iweir auf dem einen zu Tage und auf dem andern während der Narltt . ad legendum in nocte 
. aulogium nocturnale. Das Vorkommen zweier Analogien deutet auf einen sehr alten Kircbenbrauch 
hia, nach weickem das VerleMD daa Evanfellnau von dem Terleeen der Bpittal nd «iderer Ab- 
adnitte daa De«ea Teatanentaa gelreBBt war. Jesaa gehSite nna Aate dea INdioMM, diese» n 
dem des Saiidlalconos. Daher auch die Ausdrucke cornu epislolae. Episleiselte, lor Linicen des 
Allars, und cornu evangelii, E^anxelienseile, zur Rechten des Allars. In der Milte dieses Verschlus- 
ses steht die runde Kanzel, von weicher aus zum Volke gesprochen wird, lieber derselben ist ein 
Croaaea Kraw aegabracht. 

tat irastiicbeB Tbeile des HaoptschUlBB befiadal sieh dar Ort, wo die Tanfa ▼erfeMMMieB 
wird , Tons , mit der Umschrift : ecee renascentes sosceptat Ghrlalna alumnos (sieh, hier nimmt 
Christus die wiedergehornen SOhne auf). Die Zeichnung scheint auf die Anlage eines eigent- 
lichen Baplisleriums hinzuweisen, mit einer EiDfassaog, in welcher die Katecbumenen vorbe- 
railet md einen Waaserbacken las Innern, worin dleaalben ontengalandit wwden. In den 
niem Baaiiiken bildet das Baplislerion melalena eine SaitnMpalie. 

ZwtsdMn dam aacbMen Sinienpaar befindet sich ebenfalls eine mit einer ThQre versehene 
das Hauptschiff quer durchschneidende Scheidewand. Man könnte dieselbe flir die Narlbex 
hallen, welche nach alter Kirchenzuchl die öiTentlicben BQsser der zweiten Ordnung, die nach 
Aabörang der Predigt sieb entfamen nwntao. andlentea fnaannt, tini den Gilnblgan abaandarte, 
wlhrand dte halbkrelsamitge . de> foritoT nmgabende lala nnd dM Atrinm dar Ort war, wo 
die öffentlichen BOsser der ersten Ordnung, welche die in die Kirche Tretenden weinend um Pdr- 
bitle anflehten. Oentes, sich aufhielten. V.a ist aber sehr /.u bezweifeln, dass im Anfange 
des neunten Jahrhunderts diese (jebräucbe noch herrschend waren und auf die Anlage und Ein- 
riehinng der Kiretae Blnanas hallen. 

Der weatliche Chor, cbema, iai bedenlend kleiner alt dar Ssiliche and voa WlidtB oder 
Gitterweric umzauoi . in wokben Sieb drei OeBbanga» befinden. Naob der BirdM Un lat ein 
Lesepull angebracht. 

In den verschiedenen Theilen der Kirche ündeu sicb ausser den oben genannten noch meh- 
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rerp mit Schranken oder Gittcrwprk iimurbonp Altäre. In der Milte «l^r Kirche stpht , darcb ein 
grossei» Kreuz besonders ausgezeichnel , der Ailar des Erlöser», allare sancli »>alvatorit ad cni- 
CMB ■!! dar ttaMkaaug «m pia vHa Mhu ayieriqiw nAmfH» mmM (4m iMlMg» Kram, 
4« Lflkw, 4m H«U oDd dar UMign Watt Britaug). Vor d«n TmfUaiM stobl 4er AlUr 
des Tfturer» und des Evangelisten Jobannes . aitare sancti Johannis el sanrti Johannis evan(;e- 
listae. Die ncbl Altiire in den NebenschifTen sind dem beiÜKeu Stephan , allare sanrti Stcphani 
luartjris, deiu beii. Laurentius , allare sancli Laureolii, dem beil. Marlin, allare saocti Martini, 
4«B ML IlawiliMt «llwe «•oetl Maurilii, 4mi oaidiiiUUgMi KMtain, dlare s«Ml«rnii tono- 
cMÜMi. 4«ni btil. SakMttn, allara MBdl Sebutlwi, 4er ten. CÜdJi«, alf«n mbcImGmIHm. 

der heil und heil. Agnes, allare sanol et Afrnetis. geweiht. A.of deo Stufen, 

die vom Chor zum Presbyterium fOiiren, sieben die Altäre des heil. Benedidi Dii4 des beil. 
Columbaos, allare sancti BenedicU and aitare saocti Columbani. 

Dia FMffel dM Q«evaeMA)». welche aii«eflUir die GrOaM der Hermg haben , eind n Setten^ 
capailan Iteatimmt und darefa 1inhl4e von der Obrigen Kirdie abgesondert. Die nördlicbe Capelle, 
worin ein Altar des beil. Pbilippas und Jacobu'^ , aitare sancli Philippi el Jacobi, sieht und Stafen 
(um Altare, gradus, ein Betstuhl, formuta, und längs den Wänden Sitze bemerkt sind, scheint, da 
sie in Vertiindang mit dem palatiam, der Ablswoliaoag, ad ecdesiam iogresso», steht, lam Privat- 
fehramhe dM AMa ud aeinea GMindM beaUnrnt n Min. Onnb dieM Capelle lihft der einilge 
Weg inn Sdirelbeiimmer. Im südlichen Qnerscbiff steht der Altar des heil. Andreas , aitare sancti 
Andreae, worin ebenralls Stufen, gradus, Betstuhl, formula , und Sitze bezeichnet sind. Diese 
Capelle, die sowohl mit dem Capitelbause als dem Wobozimmer der Mftncbe und der Sacrislei 
in Verfoindnng stebl , itt wahrsehetalich den lÜMhaB aar amaahllaaaliahan Banatanng aogewie- 
•M. a« Pnife dar BaflaI 4m hall. Bene4kl, nach wahsher in Je4ani Kloater eine Capelle vor- 
han4an eain auM, in 4ar aich 4ia BiMar nngMlBrt 4ar AD4aahl «i4inan können, 

me Sacriatek 

Die Secristei, weiebe genao die GrOsse einet QoendUfles bat, heHehl ans einen 6e- 
hln4a vnn awai Smckwarhen. 4m anf 4ar einen an dM itdllche Qnarschiir. auf der 
aedero an dM Presbyterium angebaut ist Im untern Raum, Miblus snrralorium, in welchem 
Schränke, Kasten und Bänke aogebracbl sind, befindet sich ein grosser Tisch ^ur Aufstel- 
lung der heiligen Gefässe, meusa sanctorum vasorum. Hier steht ein Ofen oder Kamin, da 
aadi taa Whiter dar PriaMer halM Anldai4en Ungere ZeK hier tn verweilen hat Anf 4en 
obem Slnckwariia war4an die ÜMigawInder anfbewahrt, supra vestium ecdesiae repositio. 
Ans der Sacrislei gelangt man durrh einen langen (iani: in ein kleines Haas , worin zum Ge- 
brauch der Kirche das Hoslienbrod gebacken und Oel zu den Kirclienlicbtern bereitet wird, do- 
uius ad praeparandum panem sanctuui et oleum exprimeodom. Man ba M a r ltf alnan Bafd» 
Ofen. Tiach nnd Blnha. 
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Di« Bibliothek ilt «in G«biude. das nacb seiaer Anlage und Grötae gaat der SncrMnl 
entspridil und lieh an die Hatiidie Seite das PresbyteriUM anlehnt. Ba beaieht ana iwei 

SlockwerkcD. Das untere ist zum Schreibeiiromer eini^erichtet , mit einem grossen Tische in 
der Mitte und sieben an den Wänden siehenden SchreiblisdieD versehen und durch sechs Fen- 
ster erleuchtet, iofra sedes scribentium. Das obere Stockwerk, supra bibliotheca, dient zur 
Anfbewahrnng der BMiff. Die Bibliothek der allen St Pelenkirche m Bon war ebnlMa Mrf 
der üerdaeHe an daa Krennchlff angebaut , nnd twar an der Stelle, wn anf dem voriieganden 
Baurisse die Wohnung für ankommende Brüder, susceptio rratrum supervenientiunif he> 
zeichnet Man Kt'lungl 7ur Bibliothek vermittelst einer Treppe , die unter dem BogenffMIga 

des PresbyteriuiDs anhebt, inlroilus in bibliothecam super criplam superiat. 



Auf beiden Seilen de« östlichen Vorhofes <les Münsters und, wie bei den meisten allen 
Hasiliken Italiens, in keiner Verbindung mit dem Hauptgebäude, sondern einige Schrille von 
diesem entfernt, aleben iwei Thttnne, in denen man nnr ans dein Torhef» anf elngeOnnten 
Wegen gtltu^. Sie sind wahncheinlich in Stodiweri» 'abgethellt und , ms bei Gampanilen 

seltener > orkomnil , von runder Form. Ihre Höhe ist nicht angegeben. Ob sie wirklich Glok- 
ken aufnehmen sollen, w.ts ohni- Zweifel ihre Hauplbostitiinuini,' i^l , wird nicht gesagt. Kinzig 
Ut bemerkt , dass man auf ibneu die ganze Anlage übersehen könne , ad universa super inspi- 
eienda , fSemer, dam oben anf dem nOrdHcben in einer Gapeil* *tn dem Bneogal Michael ge» 
weibler Altar stehe, allere sancti Hlchaelis in smumltale, md anf dem aMHehan, aller almilla 
dem Erzengel Gabriel, allnre .,,inrli Gabriclis archangoli in fastipio . ein Allar errichtet sei, 
ferner dass man auf Weniii>llie|>pen , ascen^^us per cocicam . wie auch die Zeichnung nachweist, 
inr SpiUe der Thttrme und zu den Capellen binansleige. Glockentharme wurden , wie bekannt, 
nicht lange vor Terhrtlgung dieses Baurisses, vielleldit erst unter der Begiemng Carla - dea Grae- 
sen, beim BasiNkenbau häufiger in Anwendung gebracht ; es folgten dann die mannigfaltigen, zum 
Theil misslungenen , Versuche, dieselben mil dem übri^'en Baue, zu dem sie ihrer Natur nach 
wenig passen , in harmonische Verbindung zu bringen. Die im Plaue angegebene biumeaartige 
Verzierung, die auch oft in Manuscripten des oeoaten Jahrbunderls n seihen ist, hat wohl 
keine hestinunle Bedenlnng. 

Die Clausur. 

Sie lehnt sich an die Südseite der Kirche an und besieht aus drei Hauptgebäuden , welche 
mit der Kirche einen grossen, viereckigen Hof einscbliessen. 
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Um diesen Platz herum läuA ein bedeckter Gan:;, porlicu» , mit hohen Kundbogcnfen- 
stero, arctu, die, wie alle überwAlblen Fenster und Itiüreo in diesem Piane, iu iiorizonUi«r 
Pntleetion vorgMtelll »tiid, and vier ThOraa, welch« sich oacii den tc^tm, ■!! fifw oder 
SMadiera b»pllw i t e n, iaoen Bmum Mneii. !■ der Mitto des PUliee, w weMMU tob das 
Tbttreo eioaoder darckkreineMle PClde Ähren » quiuor semitae claustri per traosversam, fleht 
aaf einem viereciiigen , von Fosswegen umgebenen . Rasenplätzchen , ein Sefibaum , savina. 

Üer an der Eircbe hinlaufende Flügel des Krouzganges, welcher bedealend breiter als 
die ndem drei iel. dleit zugleich ab GapHeNiaoi nod fet aae dieeam Grande den lanfen 
Selten nach mU Blaken ? enrten. Une pla eonailinm perlraelet tarba aalabre ^ier pOege die 
fromme Sehaar heilsamen Ralb). Aus dem Capitelhause gelangt man auf der einen Seite duriA 
eine Thür in eine Seitencapelie de« Münster* und von dieser in das Wohu- und Schlafzim- 
mer der Brüder, auf der entgegeugesetzleo Seile aber in das Sprechzimmer, üer östlicbe 
Flügel de* Fortteat, m dem nun in dea SpeiaeMal tritt, lehnt üdi an dai WahnlMBi der 
BrOder an, partiene ante daman Met haec fornaee caleateai (dleee Halle Maha var den durch 
einen Ofen [oder Kamini erwirmten HauseV Dieses Wohnhaus besteht aas zwei Stockwerken. 
Unten ist das eigentliche , heizbare Wohnzimmer der Brüder , suhtus calefactoria domus. Es 
Ut mit einem grossen, rundbogigen Kamin, camious ad calcfaciendum «t evaporatiu fuioi, 
venehen, denen Scbarmtoin, wie bat dar Innern Schmie nnd den Spitäle, wahracheialich 
Man der Synaiatrie wcfen In ahilgw Batfcraang von Kanlae nnd ahaablU ia harisantalar 
Vrejeellon aagegeben ist. Das Wohnzimmer hat zwei Ausginge. Der eine führt durch ei- 
nen kurzen Gang . egressus de pisale , /u einem freistehenden kleinen Gebäude , in welchem 
anter Einem Dache da« ringsum mit Bänken und in der Milte mit einem grossen Herde ver- 
•ehene Waaehbaus, lavandi locne, nnd ein Badabau, balnaalafian, nit einen ÖCm oder 
Kanin and swai Keneln (Zuben) vareiaigt liad. Wahnchefaüieh wnrde hier dae nach der 
Baaedictinerregel vorgeschriebene Fusswaschen und das Reinigen der Leinwand — Geschäfte, de- 
nen sich der Reihe nach jeder Mimch /u unterziehen hatte — vorgenommen. I.intea cum (juibus 
sibi fratres manus aut pedes lergeni iavet. Pedes vero lam ipse, qui egredilur ^aus dem küchea- 
dleait) qnan iUa, qnl Intratarae eel, aBuibw lavenL Bs belfaiden lidi Innerhalb dea Kloetar* 
anhrare BadaalMtehlangen, vakhe ohne ZweiliBl wegen dec daauhi nntar der Toradunaa wie 
der gemeinen Ctasse herrschenden AaMalxes angelegt >\ urdeu. Der andere Ausgang , exitu^ 
necessarius , (ührl zu den Abtritten, sedia, wo sich mrhreri' grosse Tische , deren Beatimmung 
nicfal angegeben wird , ferner in einer Ecke eine Leuchte , luceroa , belinden. 

Den oberen Stack nlnnt der ScUafluMl, sapra darnitorinn, ein, in welchem die Batt> 
stellen und Sinke, ledi ~ •IniHter, basakhnat «Ind. Oh nan vMMcht ana dlecan Stock- 
werk zo der eben genannten Leuchte , wel/he nach der Ordensregel während der ganzen Nacht 
im Schlafzimmer brennen musste (monachi sioguli per singula lecta dormiant ; si potost Neri 
omoes in uno loco dormiant; candela jugiter in eadem cella ardeat usque mane), und eben> 
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falls lu den Abiritten ^elan(;en konnte, die auf diesem Plane faat immer in Varbindnif ntt 
den Scblafiimmero sleheo , ul nicht zu coUcheiden. 

An die tadlidie Seile dee Kreoiffengee edilleai eich ein Gebinde an. du im nntara 
Steele den Speisesaal, tnfra refeclerinm, eniUll, liaee donmi adsliUt ometis ^a porgUar 
aasca (tie« die Halle , lehnt sich an das Haus an , in welchem Allen Speise Kereicbt Wirt)« 
und dessen ebaret Stockweri^ zum Aufbewahrungaorte der ILleider, supra vealiarinm» bn> 
»limmt ist. 

In dem Speiaeiaale find sechs Tische, mens« — nensa, von Tersehiedeaer Linie an- 
(Cfeben. An dem grtsstsn dcndhen iriniail dsr Alit Plali, mcM« ahballs. Die Hnite lan- 

fen theils den Seitenwänden des Saales nach rings im Zimmer herum, sedes in circuiiu, theils 
stehen sie zwischen den Tischen, sedile-aliud , »camnum-aliud. In der Mitte Ac.s Saales be- 
flodel sich ein lileinerer Tisch, der bhrentisch für die Gäste, ad sedendom cum hospilibas. 
Diesem fefenUber nnd an die Wand sich lehnend ist dasLesepnk, analofinm, enkhiet, wo 
wihrend des Esaens fon etaem Binder, dw einen fnlen Yortng hetiiit, TMielesen wird. 
Men?ae fratninr» fdentfum lectio deesse non debet. — Fratres aulero non per ordinem legant, 
sed qui edilicent audientes. Aus dem Speisesaale führt durch eine BogenthOre, neben wel- 
cher ein grosser viereckiger, wahrscheinlich zur Aufbewahrung der Teller, toregma' , be- 
summier Schrank steht, ein Gang, efressns ad coqntnam, naA der fom Hanplgshiade al»- 
lasondertea Küche , in welcher Tische nhd Blnhe, nnd in der Mitte ein grosser aof GewSl- 
ben stohrndcr Herd , fornax super arcus , bemerkt ist. Nach der allen Benedictinerregel kam 
an jeden Mönch, mit Ausnalime des cellarius, wenn dieser sehr beschäfligt war, die Ri>ih<>, 
in der Kflcbe Dieosle za tbnn. Fratres, heisst es, sibi invicem serviaet, ut nollus excuselur 
a eo^ninae oAleio. Si aMjfor congregatio fiierit, cellarias «zcasetor « co^via«. Mit der Küche 
hängt wieder dnrch einen -langen Gang ein Gebinde xnsamimen, wdchcs die BIckierei nnd 
Brauerei drs Convontos in sich schliessl , hic victiis fralrnm rnra Irartetnr honesta (hier werde 
mit Sorgfalt die einfarhe Nahrung der Brüder zubereitet.) Oasseibe eniliält eine Haasflur, aus 
der man rechts ood links in die Wobnungen der Bran- nnd BIcfceirfcaedHe nnd anderer Die» 
ner etniriu, repansationee ▼emarnm. in der Blehorai, pisirinnm Iknlrnm, stehen Blnfce und 
Tisclie, eine Mulde, alreolns, ein Backofen, caminus, und ein Mebllwhiller, repositio farinae. 
Aus der Bickrroi kDmmt man in dif Brauerei, hic fratribus conliciatur cervisa, worin Känke, 
Kessel nnd Ofen angezeichnet sind and no in einem abgesdoderten Baume, hic coletur celia, 
die Bieneihe unter dem idmlldMn Zeichen verkoamt, «ramit In andern Gebinden dte KIU- 
apparato, ad reMgerandnm eerrlsam angedontet werden. 



*) TsNBaw baiist Jedw aal dm OnhalaU verfMI|le GeAss; amh feaiaiehnal dtaias Wort eiae awlaUeoe 
Sehde, etoe Vam ven gsUiebcear AffesH, «dar ata flchrtUawarit eaa irgaad aieam Stadb, coilidi «ocfc alnaB 
P ii^icrM(2 Ob das eine «dsr das andaie. odar eidit «liar ein Waaeh|Baia Uw gaewial iai, wagae vir nidrt ■■ 



eoUcheiden. 
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Das obere Stockwerk dieses Gcbäades Ut« wie benlli lafia^lMB* dar Ort« W 41» ' 
Kleider aufbewahrt wonleo , supra vesliariom. 

Am drilteo Flügel des Kreuzgaoges steht wieder ein sweiAtSckigea Gebtude. Da« Erd- 
gfltckoM Ist der Kellar, inflm eellarimn. Im den mm &u den Ireotge^ge tm dar Seile dee 
Speiieiaalea elDtrttl, boie iNtrUeal ^oüt qnoqiie callt ceberet. (eneli klagt mit dleaer Balle 
der Keller zusammen), mit pinor Mcnfje grosser und kleiner Fä^iser, majores tannae et mi- 
nores. Diese Fässer sind walirsrhciniich zur Aufbewahrung sowol von Bier, als von Wein 
bestimmt. Obgleich der Genuss de« ieUtem ursprQDglicb den Mönchen natersagt war, so 
wurde doch tduka im aehlea lahrbaaderl ia alles weUhabeadeB KMetera Wala getmakea: 
Lieel legaaim Tinaai laeaaelwnnn omnino aoa eue; eed qoia aealria teaiporlbM Id tuva»- 
chis pereoadefi non potest. saltem vel hoc ronsentinmus , ut non osqnc ad salletatem bi- 
bant, sed pareius etc. Benedictinerregcl. Im oheru Stuckwerk ist die Speckkammer oad Vor- 
rathikanimer fBr andere Lebenimiltel , lardarium et aliorum necessariomm repositio. 



Ia gleicher Linie mit dem Gemache des Armenpflegers und daran anstoasend befindet 
tkh dai lange, ringsum arfi Blnkea ?af«Aeae SpraAiimner , esttaa et iatroitos ante claae- 
(raai ad coaleqnaadaai caai haapIlilN» et ad aaadatam fadeadani, daa mit der Klaarar la- 
sammenbängi . oad Ia wekben Ben mit dea Betaehendea «M aalerhilt and der Dieaeneball 

Befehle ertbeilt. 

• 

nie flctate «ar OMsH Md «ar IfwvlBaB, «!• ^imn flctato <acMB Marlar «tfev 

eefcala ctaMUt») 

Hae etaoMro oblaü palaaalibo» adiedanlar. 
Ia dieaeai Venchlaeie werdea die (deai Kleeter^ Dargebracbten dea Nonaea beigeaeilt. 

Sie Mebl Mlicb ron der Kirche und bildet mit dem KrankeahAas eine vollliommea 
eyaiaielriMbe Anlage. <M»lati bleM naa, wie bekaant, IBaglinge oder Kaabea, die van 

ihren Eltern dem Klosterleben geweiht worden. In der Geschichte dei Klosters St. Gallen 

geschieht solcher feierlicher Zueißtiunupn mphrmals Erwähnunp. So war i. B. der gelehrte 
Mönch Iso (t 871] schon bei seiner Geburt von seinen Eltern dem Kloster dargebracht, 
▼atirt wardaa. Aach der niichiige Graf Ulrich widmete an Folge eines Gelflbdes seinen 
Saha Bnrfcberd, den Bacbnallgea Abt voa St. Gallen (f 978) dem Klorteilehea. Bkke- 

hnrd in Cas c. 10. Dar Aaidrack Oblati Andel sich im Anfange des 59. Capitels der Re- 
geln des heil. Benedicts, wo von di^r Aufnahme der Söhne der Adelirhen und Armen die 
Bede ist. Unter palsantes sind di^euigcn zu verstehen, die im Noviziat begriffen sind. Pul- 
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sare beissl nSmÜch fragen , prüfen. Wer in ein Kloster aurgenomnien oder Gpi»llifher wer- 
den wollte, mussle , nach dem Capitulare Carls des Grossen vom J. 789, vorher geprüft 
wwdea «nd ball« Sb«r niau StttM «ad Mtat lebewveiM BeebMudiaft •tanhipMi. Er tnt 
diker am in dM coiaamito pnlMtorinai monMlicain. wMin er «uiMUMrt and vorbarsil«! 
worde. Siebe Do CaBg« ') 

In der Mitte dieser Anstalt hefindel sich ein freier vieret kiger Raum , um den sich t inc 
Halle, porticus, zieht, deren Dach sich von allen Seiten nach innen absenkt. Sie i»t mit 
BogeBfaMlen nad Bogenthireii TerseheD nod aiodile bei adilecbta- Wittenng dea ZOfHagaa 
taai ErbolaagiplilM dleaen. Das Hauptgebäude , das drei Seitea de> Portieas dnechlteiil, ift la 
sechs grosse Räume eingelbeill. Auf der Westseile isl der Speisesaal, refeelorium, und eine 
Kammer , camera . angebracht ; die Südseite begreift das Gemach des Magisters , mansio ma- 
gislri eorum , und dasjenige der Kranken , inflnnomm domus , die beide mit Ofen und Ab- 
trill, «Kltat, Tersebea «lad. Aaf der Oilselte liegen des SeblaMmaier. doraiHoriani , aiit 
AMrttlea, aeceie:« aad da» Arbeilstimmer , pisalis. mit einem Kamine, caaibi', aad elaaia 
Ranrhabzuge . exiln>i fiimi (oder Ofen und Knmin nneli v. Arx). Alle dieM ZiailBer, dl« aaler 
•ieb in keiner Verbindung stehen , oiTneu »ich nach dem Porticus. 

In der Mitte de« von der Halle eiogeschiosseDen Ranaiea iai eia Qaadrat aiil einem 
kletna» Ereiae besaiebael. Ob oalar dleaer Flgar, wie in der Glauar, eis vierecikigea Habe- 
pUUicbeo mit ebiem Baame, oder ein Ziebbraaaea, oder wie voa Arx glaobl, da kleiaet 
Bläschen zu verstehen sei, wape ich nicht zu entscheiden. 

Auf der Nordseitc hängt der Porticus mit der Kirche der Novizen, ecciesia, zusammen, 
welche sich unter Einem Dacbe mit derjenigea der kranken Mönche befindet und ihr in allen 
Mdtea gleicM. Sie IM In drei Tbelle abgelbdlt. nlmlidi den balbkreltlSrmIgen Aaiba». die 
Tribvne, in welcher der Allar steht und die um zwei Stufen Ober dat SchMT der Klrebe erbUl 
IM. In das letzlere, worin zwei Hetstiilile auf^jeslellt sind, trill man aus einer mit Seilenbln- 
ken versebenen und sich nach dem Porticus öffnenden Vorhalle, (ingressus) islorum hic. 

Westlich vom Scfaulgeblade . aber dorch elae Gaaao von (Heiam getrennt, steht die K&cbe 
der Smdenlen, eoqaina eomnden. In dera^ Mille der Berd angebraehl ist. Neben ihr and 
anter demselben Dache' befindet sich eine Badstube, balnealorlnm , mM vier Kesseln, twei 
Banken und einem Feaerberde in der Mitte des Baumes. 



') nne'aDati« BikÜnag «asm Wortes findet sich in Msliülon Aaaaias ovdbris fr Isnadieli: »talSMlm Ms» 

diriü» existimo, quod bora* ditriai oMdi iNdtarmt, et ea, «M* ad callui dlvinon p e Hl nsb a iil cw swn t * TIsiMdU 

musfi <!ip urtiprilnclithe Andcutong diese* Woftes In der slteD BcMdkÜHmgel fteMcht wardeD, wo es Im CapiM 

t\v ilisfi|iliiiii 4iisri[ i<'n(liirtim fr.ilruni heisst ; „Noviler v(>nioii>. qnih ad COOTCfSlooein DOII ci facilis Iribualur iiiL:rt'S 
•u». — Ergo si veuieos |jcracvcravcril pulMiiis — adnualur ei iugreians «1 sil in c«lla bospitum paucis dielju». 
iMiae aalen sil in eaia navMiiinm, uM aiedlial« «ta. 
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Die iMNere Schale. 

Domus communi« scolae idem vaealionis. 
rDas Haus der gcmcinschafUicheD Schule und der Erholung.') 

Die Schule stebi neben der Wohnung des Ables, ist mit einem Zaun umgelieo. Iiaec quoque 
septa premal 4lwMtii voia juvenue ^auch dieM PwiiniMwt ichriaht die Wlasehe dar laraeadan 
Jofend aln, oder whllaMt die Beatrabniifaii Md GeacMMte dar laraandaa lofeiid ia aich. — > Var> 

gleiche die Aufichrift beim Werlihaase). Sie ist ein wcilläufliges Gebäude mit einem Hofe in 
der Milte, welcher durch eine Mauer in zwei ilälflco {^ethcilt ist. In jeder Ahtheitung hemorlit 
man ein Viereck mit der Beseicbnung lestudo, worunter zwei Uartenbäuscben , oder die aus- 
lar allani VtrIiilliiiaB kteta TorfeatelUen faaielBichalltickae Sehvhiiuaiar ra varslahan aiad. 

Biaga om den Hof aiad oof dio vier Fiagal dea GeUndaa 13 TancUodone mit TlMlieo 
vanahana Lehr- oder Wobniimmer der Lehrer, mansiunculae scolasticorum bic, vertheilt, nabat 
iwei kleinen Uausflureo, einer beim Eingänge , introitus , welcher der Kirche gogenQber ange- 
bracht ist, und einer zweiten aur der entgegengesetzten Seite des Hauses, durch die man zu 
da» AMriUao falangt, aitto« nacesMriiia. 

Dan SehnlliaMo TorObar. aa dio SaMonnunar dar Kirehe nidMNit, atelH dio MiaiMaof daa 
SchalTorstehers , mansio capitis scolae , enthaltend eine Stube mit einem Ofen , einer Seitenbank 
und Betten, farDor ein Sladiraimmar, ejusdam sacratan, das mU SeileobiniMO uad TisdiaB aii|> 
gerOstet ist. 

Oer Hof» aeta. 

Der Hof des Ables, audi paialian faoaonl, welcher ausserhalb der Glausnr steht, ist 
ringHum mit einem Zaun umgeben , sacpibns in gyrum ductis sie cingilur aula (mit einem Zaun 
wird ringsum die Wohnung des Abtes umgeben], und besteht atu zwei Gebäuden, von denen 
daa aiaa dar AM aoUiai md daa andore daiaae Piaaoioelwft ImwoIml Daa orstero GolAado 
OBÜilll iwol Slockworka, wovon daa nlora oof dar Oat- rad Woalaaiio bU aiaar oAnae 
Halle, porticus arcobus lucida und porlicu!< similis, verschen ist. Der innere Raum dieses 
Stockwerkes ist in zwei Zimmer abgf lla ilt. Das eine ist das Wohnzimmer des Abtes , mansio 
abbatis, mit Bänken, sedilia, einem üfen oder Kamine, caminata,*) zwei mit Scbnitzwerk ver- 
riortan Schrlakon. loragnala,**) n baidoo SaÜan dar TbAre nid alnan bododitaa Eiogaoia 
■adi dar Klrcbe, iDgreasu ad acdafian. Dn zwalla Zimnar, dormitoriam. eotbllt acht 
Sdilafstellen , lecti hic, eine Bank, einen Ofen oder Kamin, caminata, eine Thür nach dem 
Porlieas, iBgresans, und einen Gang nach den vom Haus getrennten Abtritten, reqnisitam 
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Mtarae. Das obere Stockwerk eathUl ibar dam WohDilnaar eiMO SöDar o4ar Saal» «ola- 



rinm , Ober dem Schlafgcmach einige Kammern , supra camerae. 

Nach der Bencdictinerrcgel soll sowol in der AbtswohDong, als im Gasthause, eine 
Kfldie vorbaodeo seio, damit durch deo anenrartetea Eiotritt von Fremdeo io die Clausar 
die BrMar iklrt In Otraa YarricbtaDgan kmUM wardeii.*) Daa Ga^ahana «Mhlll dahar die 
KQche. caqvina, des Abtes, und neben derselben eine Speisekamfliar, cellariain. ferner ein 
Badezimmer, balneatorium. Hinter dieaea BiiunaD aiiid drei Kammern für die Dianaraebaft 
angebracht, cubilia famulanlium. 



Dieses Gebäude, in «las man von der Südseite durch eine Halle, ingressus, (ritt, verei- 
nigt in aicb die Wohn- und Schlafgemäcber der Gäste höhero Standaif Kammern för ihre 
Dienerachaft und Stille für Ibra Ballpferde. Dia eralgnannlen Binae ■ebaaaii dei Innen 
and grössem Theil des Gebäudes ein. In der Milte des Ganzen ist ein grosser Speisesaal, 
domns hospilum ad praudendiim, augebracht. Es sind in demselben ein «iro^sor ieuorherd, 
locna foci , und längs den Wänden Tische , mensae , und liänke , und neben einer der vier 
Thoren iwei toregmata, ^Stühle. Polstersitze?) bezeichnet. Ana dem Spaiieaaal tritt nun in 
•die Tier mt awel entgagengaaalalen Seiten daa Hanaea liegenden belabaren SeblafjiaBieber, 
caminalae, die mit Oren, Betten, cum lectis, und Abtrillen, necaaMTium, versehen sind. 
Dunh zwei andere einander geRonüberslehcnde Tliflren pelangt man aus dem Speisesaale in 
Vorzimmer, von denen das eine, ingressus, mit den Geniucbcrn der Diener, cubilia servilo- 
nun« daa andere mit dn SflUlent atabul« caballorum, Krippen, praesepia, nnd dem Gang 
fs den Abtritten» neeeaurbia esltna« in Verbindung alebt. 

Einige Schritte vom Gasthaus ciUfonit sind unter Einem Dache vereinigt, erstens, die KQche 
der Gäste, culina hospitum, mit dem Herde in der Mitte des Raumes, zweitens, die Speise- 
kammer , prompluarium , drittens , die Bäckerei , pistrinam , mit einem Backofen , foruax , Seilen- 
binken nnd Mnidai» famer In einem enaloeienden Banme, Intecendae paalae lecna, Tlich 
ud GeOM iwn Annetsen nnd Sinen dea Mdilaa, vlertena endüdl» die Blarbranerel» dnmna 
cönficlandae cellae , mit vier Ofen , eben so viel Kessele zum Netzen und Malaan des Wei- 
zens in dem eben genannten» und den Küblapparalen« bic rafrigeratur cenfiaa« in einem 
abgesonderten Haume. 

') Coqulna aMwtis et ho«piiHm seiMr se ait (nimlieh Mcli UMer der Convenlkttcbe} al li in certis borls sa- 
pcnenieni boepüM qni nomqaam detont rnnmalaiis ntn iafidsfcBilar ftattaa; in fmn rifiinaB ai aanaai ingi«- 
dimiT dm fcatwa <iai ipsam sMi l — leaa la p iaani. 




Haee demna koaplllbna parte eit «pmqoe audpiendia. 
(Aneb dieaea Hana lat aar Anftiabme der GaatÜrennde beetinmil.) 
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W^lnuv dn PfUrtaen. Cmdaate potterll* 

Dem Gasthause vorUber, an die Kirctieninauer aogebaut, liegen die Gemicbcr des Pfört- 
a«n, iHirtariiit, uch oattvloi («uoiil, eiiiM d«r mtoo BcamletaB Im KkMl«r», its di« 
QUO» empOiift and daher aasMihalb der Claasar woint Ad portna noBasteril panatar 

sencx, verlangt die BenedicUoerref^cl , qui cellam debel habere Jutta portam, ut venientes 
umper pracscntem ioveDiani, a quo responsuni accipianl. Sie bestehen aus einer vermiltelsl 
eioei Ofens heizbaren Wohnstube , caminata portarii , mit einer XbQre sowol in den üofraum 
ab ia die Klrdia» aad aae elaeaa ScMaMaNaer, cablla 4«. nit BeUaa, SailealAalwB aad 
aiaaai Abbitte. 

An dieses Gebäude stösst eine Vorhalle, durch welche die Gäste und die Schüler in den 
Porticus, der die westliche Tribüne der Kirche umgibt, und in diese selbst eintreten können. 
Exiet bic bospes vel lempli lecia subibil; discentis scolae pulcbra juventa simui. (Hier gehl 
der GaMfireaad ab oder tritt ela tai die Hailea dea Taaipale, ebenso die wMae JoBead lar- 
aaader Scbtier.) 

Hie perefrfBoniai laotelar tarba recopla. 
(Der iadeD-die Freaidea flretndüclM AallMbniaO 

E§ lieht Mir der mUtiglichaa Seite der Klrahe. Die vier Fidgal dietet Gabiades sdiHeiseB 
elaea Hofrmni ein, deseea mite von ehieai Ueiaea Haase, festado. basetit ist Lians dea 
■aoera sind Bänke angebracht, wo die Reisenden aosnibcn , und Almosen und Spri«c em- 
pfangen. Weder ein Esszinimer, noch ein heilbarer Raum ilndet sich in diesem Gasthause. 
Das Gebäude ist symmetrisch io acht Käume abgetbeilt und enthält zwei Vorzimmer, durch 
die man in den inaen Hof and ile Edtgeaiiclier gelanft, twei Anfoiibaltsiiinner Mr die Aaf- 
ivMer, sarvicnlian nuuMioaes. Bwel SddiCiiaiaier, domHorfam-ailad, worin anHUlender 
Weise weder Betten, noch Bänke, noch Abtritte bemerkt sind, Terner eine Kammer, camera, 
und Speisekammer, ccllariuro. Mit diesem Hause steht in Verbindung eine Bäckerei, pistri- 
num , und eine Brauerei , bracilorium , welche beide auf ähnliche Art eingerichtet sind , wie 
die (leidi bedealenden Biomo Im Gaslhanie für die ToraefaBen Bebenden. Ia der Biekerei 
bellndel lidi ein grosser Badtofea « foroax i mit Mulden , Seiteobinlien oder Tischen , and in 
demselhon Räume die Ofen. Kessel und ein Tisch, die 7.ur Brauerei gehören; in einem ab- 
gesonderten Räume wird das Mehl genetzt und gesäuert, locus conspergendi ; auch sind daselbst 
die KQhlgefässe der Brauer, ad refrigerandum eervlsam, aufgestellt. 

Dem Gasthaasa für anne Babenda ond Pilger geganllbor belindet sieh eine VorhaBe mit 
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zwei Eiogängen , durch welche sowol die zu dem eben genannten Gaslhaose gehörende Oiener- 
scbafl, als das übrige die Wirthschaflsgebiiiide bewohneDdc Gesinde io die Kirche triU, tot« 
■OBMlwio AuBolaBlaiii hie lurb« mUdIt«!. (Hier gdi« die §m» LiemmAnr das Kloitan «hl.) 



An di« ladiieii« KireheiUMiier lehnt tlch dni mit einem Ofen venelMne Zimmer des Ar- 

menpOegers, pnoMtin procuratoris pauperum . der auch hnsplielarius hcissi . an : es bei eine 
ThUre narh Aii^'^rn und eine zweite in die Kirche, uud entspricht dem Zimmer des por- 
tarius auf der Mordseite der Kirche. 



Dai Gntthnni Ar fremde Klostevgeifliilche to Feige der Vortdn-ift im 61. Cip. der 

Benedictinerregel erbaut : Si quis monachos peregrinos de longinquis prorincils sopervene- 
rit. si pro hospil« voluerit habilare in monaslerio — — suscipialur quanto tempore cupit, 
sieht der äussern Schule gegenüber und lehnt sich an die Kirchenmauer an. Es besteht aus 
einem Zimmer, das einen Aasgang nach einer Seitmcapelie der Kirche hat nnd mü einem 
Ofen nnd Seilenbinken versehen ist. Ferner besilil na ein Schiniiiemneh, dormilorinin «omm, 
mit Ofsn, Betten, Settenbank nnd einem Ahlrille. 



Din Wohnung der Aerzte iicgl mit dem botanischen Garten in der nordösllichcn Fcki* 
der Klosteranlage. Sie ist von deia Aderlasshaus durch eine Mauer oder eioeo Zaun ge- 
irennt nnd hat lieinen nnmittelbaren Zugang nach dem ihr gegenhbentehenden Spilaie. Im 
Hofranme, den auf drei Selten die von einander ahgeschlossenen Gemlcher nmgnhen, 
befindet sich ein kleines Haus, dMSen Bestimmnng uns unbekannt ist. Auf der Oslseite steht 
die Wohnung des Arztes, mansio modle! ipgius, mit einem Ofen und einem Ablrill. An 
diese slösst die Apotheke, armarium pigmeutorum.'J Auf der Westseite des Gebäudes belindet 
alch das Zfanmer der gefihrlldi Kranken, cnbienkun vaide inUrmennn, daa anf gleiche Weise 
wie daa Zimmer dea AfSleB ehigeriehtel ist. Tenmulhiidi sollen in diesem Hanse die mit 
ansteckenden Krankheiten Behafteten unlorgebracbl werden. Die Verlegung dieses Geb3udcs 
in die Ecke der Anlage , die völlige Trennung desselben von den umgebenden Wohnungen, 
oamenllich von dem unter der Aufsicht eben dieses Arztes siebenden Kxankenhause der Mönche, 
sdieint sieh durch diese Annahme erküren in Inssen. 

'1 Pigmeotam l>cdeDlel potio suavia et edsrifera ex nelle et via» «1 diversis tpeciebus coorecla. 





Wohnany der Aerzte* Domna medicorum* 
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Zu bemerken ist jedoch, das^i der Raum, der 8o eben als Hof, und das Viereck in der 
Milte desselben, da^ als kleines Uaus bezeichnet wurde, auch ein mit einem grossen TiicUe 
odar riHMB P«Mrhtrd« v«ffMh«Mt Ztannar, oder dagegvn dm Imwit IMm. toq cIiiot Halle 
MsdilMMiiwi Ilamii vwMelleB fc.0M6ii. Hm ▼erglefche die ihnlielien Quadrate in den Gatt» 
biMe, in der Innern Schale. In Hann des Glrtneran. e. w. 



Unmllielbar klnler der Wolinnnf der Aente, In der nordAilltdien Bdte der Anlafe« lieft 
der Krlatergarm ntl 10 Bellen, die nit folgenden Gewächsen bepflantt sind : 

Liliuni, Weisslilie Jilium candidumh S:ilvia, Salbei (salvia orficinali«!; Rula , Raule (rula 
graveolens) ; Hosas, gemeine Rose (rosa rubigiDosa) ; Sisimbria. Häderich (raphanus rapbaaislrumj 
oder Brunnenkresse, naslurtiom (was aber kaum im Garten gepOanzt wird); Cumino, römischer 
Ilnnel (cnninwn qminan); Lnbeelieon, Llebil5ekel (leviftlcnn oflleinale); Fenienlon. Fen- 
ehel (feniculum ofBdnale); llentka» PrefTermOn/ monlha piperila]; Rosmarino, Reeuarin (ro^ 
marinus officioalls); Fena graeca, Griechiscb (Juu, Bucksborn Kriuonella rnenum graecum); 
Coslo, FrauenmQnze (lanacetum balsamila); Fasiolo, Vitsbobne, Staugenbobne (phaseolus vulga- 
ris);. Sala regia, wahrscbeinlich die in Capilolare de villi« vorkommende Salnreia, Pfeffer- 
kraot (eatnreia lierleMi»). Diese lelitfenannle Manse encbeini auch In Genliegarten.') 



Auf der Nordseite der innern Schule, und durch die kleine Kirche von ihr getrennt, steht 
daa lErankenhana, das in «einer Elnrfehtnnt vnd In «einen Unfange rMllf nit den enl ge* 
nannten Gebinde ObereliMlIaNiil. B« ist folgeDdermaMen betekbnet: 

Fratribus infirmi« pariler locus iste paretur (den kranken Rrfidorn werde ebenso dieser Oft 
berettet.) Den westlichen Flügel nehmen eine grosse Knmnu r, mmera, und das Es$zimmer, 
refectorium , ein, den mittleren Theil, das Zimmer der gefährlich Kranken, locus \alde ioQr- 
nomn, nebst den Wobnabnner des Direclors oder Moderators , donna naglstri eorun, welche 
beide mit Ofen verseben sind. Der östliche Flügel enthllt ein Wohntbnner» pisali«, nit ei- 
nem Ofen und Rauchfang, und ein Schlafzimmer, dorraitorium, mit einem Abtrillc. Die 
Kflcbe, coqoina, steht mehrere Schrille vom Spital entfernt , östlich vom Speisezimmer. In 
derselben i«t encb den Aderlassera, sanguinem minuentium, ein Platz angewiesen. In der 
Mille dea von der Bogenhalle, porticus, eingeschlossenen Bannes beHndet shdit wie hein 
Ir a nken h nns der Mönche, ein Tleredilffes Pilitchen, worin ein Bann steht oder efai Ziehbmn- 



*) Sieb« Beilage Ii 
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aeo. Die Kflcbe sowol aU das unter demseltten Dache befindlicbe ßndczimnier , balnearam 
domaii »ini wie die gleicli bedeutendeD Mume in der iDoera Scbule eiogericblet. Bider 
wartB Mher, wie Mmbm, «Ihm dtr fswShnlldiilM Hellmttl«!. Di« 'lU« Bwwdlttowwyl 
driickt sich Ober den Gebrauch derselben im Capitel de iBflrmis firalribiu M Mt: BalMaroB 
lUlll infirmis quoliens expedil olTeratur, scnibu« auirm e! niaxime Juvenibus tardius concedator. 

Die Gapelle, die zam kraulteDbaus gebort, bat iiirea Altar im Westen. Sie ist von derjenigen 
der InMra S^le davek eine Qaermaaer gelrennt, steht mit ihr unter demselben Dache und 
bat dieselbe Binitehlnng nnd GrBwe. Der Bingenf ist mit Istonui ingreHm» die BeliMble mit 
forainlee« die Slnfen and der AUar mit gndas nnd attare beieidiBet. 



Dieses Gebäude, in das man von der SOdscilc her eintritt, schllesst einen einzigen, gros- 
sen, vierecliigen Raum in sich, in welchem man zu Ader lassen und \l>fülirun;j;smiltcl nehmen 
itann. Er ist mil sechs Tischeo , uieosae , und eben so viel banlieu versehen und wird durch 
vier in den Bdien angebracbie Oefen gebeitt. Aof der Nordielie beünden rieb die Abiritte. 
Ob darch du grone Tiereelt In der Milte des Banmes ein grosser Tiscb oder «in Herd be« 
leldioel werden soll, scheint siebt leiebt imsranilteln. 



Dieses Gebäude soll ncb^it dem Werkbans folgender Vorschrift des h. Benedict ein GenOge 
leisten: monaslcriam, si possit lieri, ila debet constitui, ut omnia necessaria id est aqua molen- 
dlnot pislrinot horto adslnt, Tel arles diversae in monasterlo exerceantur* nl non stt necessilas 
Boaaciils vacandi fona. Bs beatebl ans iwei nngleidien, aalt einander msana n e nb lngenden 

Theilen. Das grossere mit Hausfluren versehene Gebäude schliesst zwei viereckige Höfe ein, 
in deren Mitte zwei l<1eine . von den Meislern oder Anfschern bewohnte Häuschen, domus et 
oflicina camerarii, sicheu. Um die Höfe herum beüudeu sieb die W'erkstitten der Schuster, 
Mitores, Sattler, sellarii, Schwerireger nnd MeMerschleirer, «nnodaiores vel politores gladio- 
ram, Scbildmacbcr, acntarii, Scbniiaer, Bildbaner, Verfertiger von Kunstwerken in getrieber 
ner Arbeit, tornalores, Gerber, coriarii. In dem kleinem Gebäude, das durch einen freien 
Zwischenraum vom vorigen getrennt ist, wohnen die Goldschmiede, aurifices, welche in W\o- 
slern Altarblätier aus Silber- und Goldblech, Reliquienkasten, kostbare, niciil seilen mit 
Edeisleinen besetal« Binblnde von Biebern. Clansuren, ansanarbelien batlmi, die Verfertiger von 



AderlaMhau«. 



Fleotooialis (sie) hie gustandum vel polionariis. 




Haec sab se teneal fratrum qui tegmina curat. 
(In diesem Hanse wohne, wer die Kleider der BrQder verfertigt.) 
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•iMfnen od«r ait Btoen bMcUafmn Gwüiw, fUiri femmmtonn. di« Walk«r, ItaKoaei. 
NabtD dm WcrkttUlwi beiid«! itdi die W«kiiaiifeB d«rMlben, «oroBdom nuNlaiMiilM. 

Werkfeaw» SpeMwr» FnuMiam» KanmUuufttp mObkt, 

Hie hibMt firatrui umf&t m v»ta niiiiitfr. 
(Bier iiel»» immr der KlomeNr [Beeorger dee BantweMw] Mise ▼erricbtnges.). 

Das längliche Haas amCual die VcrioQUIe der Eflibr, tnmiftoma ddinm, der Dieei»- 
ier. Terisrliger reo kSliemeB SdilnelB, Teliera, Becbem, Fanbahoen, Zapilm; Tridtteni 

und anderem Geräihe, lornariorum , und die Schlafslätlen der Arbeiter, famalOTum cobilii. 
l'Dter demselben Dache sind die Speicher und die Dreschtennen der zum Bierbraucn bestimm- 
ten und zubereitetes Früchte , granariom ubi mundatum frumentum servelur et quod ad cer> 
▼iMm praoparalor. Die DreecMemie iil ets Iveufltenlfer Baam in dv Wtt» dee GeUode»; 
ia den Ecken dewelben werden die Verriilie aufbewaiwl, repMilerla eamndem renm — 
■iniliter. 

Der Reibe nach neben einander stehen der auf S. 22 angerohrlen Brauerei und Bäciterei 
gegenflber drei Haaser oder Schoppen von gleichem Umfange und gleicher Einlheilung. In 
einen denelben bdlndet »Ich die Fraditdarre, Iocm ad tonrendai «monM, in einen iweiten 
die SlanpftnSmr, piiae, in einen drillen die Handmühlen. In allen drei Gehiuden bedndet 
•ich ein abgesondcrtei ScUafgenaeh Ar die Kneditoi eorandem fmnloran enbille, die In der 
Branerel beichUligt alnd. 

Der grOM« Konupeictaer. Horream vel repnelUo fructooni «uailniii. 

Frugibus hic instat cunclis labor excoliendis. 
(Hier wird die Arbeit dea Drescbeoa aller FrOcbte verrichtet.) 

Eine Scheune von grossem Umfange mit Eingängen von der Seite der Werkhäuser. 

In der Mille ist, wie beim SiKiclier für den zum Bratien xubereileten Weizen, ein Raum, 
in Form eines Kreuies, fQr das Dreschen des Getreides bestimmt, area in qaa tritorantar 
grana et paieae. 

Gnailkwiarlna. Hartum 

Zwischen den Banngarlen nnd den FederrldulUlen errtreckt sich in einen llng- 

lichen Viereck und in achtzehn Beete eingetheilt der GemOsegarten , der folgende Auf- 
schrift fhhrt: Uic planlata holemm poldire naaeenlia remant (hier grSnen die hftbedi anf^ 
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G«BBsepl«uiia««ii). 0« die MOadM ntdi dar alira Regal wm vegtlaUniclMr 

K(Wt, HQIsenfrÜcbleo , GeiuÖse und Baumfrächlcn sich nähren und dieselben selbst ziehen 
masslfn , so war in einem Kloster der Carlen und dessen Besorguni; ein Gegenstand be- 
sonderer Wichtiglieil. Duo pulmcolaria cocta fratribus omnibus sufliciant; et si faerit aat 
pont «m OMeeotia teganinnH addaturt ate. Er aotbill In dem ▼orllefeadaa ftlsM: Gapa«» 
Zwiabaio («lliVB aapa), Porros, Pom (aHlom poimin), Apimit Sallerla (aptann gfaraolaas). 
Colia^ndrum « Goriaoder (coriamlrum sativumj , Aneliim , Dill (anelum graveolens], Papaver, Mohn 
(papaver somniferum), Hadicc?, Knlliso rapbanus sali^us , Magones ital. majugole), Mühren 
;dauctts corota) , Betas, Maogold ^beta cicla), Alias, knublaucb ^allium sativumi , Ascoloniaa, 
SdMtoUn (alliwii atcolaakaB], PdroslllMB. Palarsilia (aptaii palnMiliaai), GerafeUoB, KarM 
(waadlz ceraMUm), Laclnea, Lattich (lactaea Mtiva). Sata ragla iraknctieliritcli Ar Salareia, 
Prefferkraut salureia horlensis , Pestinachus, Pastinak (pa<i(inara saliva], Caalas, Kohl (hrassica 
oleracea , Gitln , Kornraden i agrostemma gilhagoj. Mil Ausnahme der MagonM Siod all« ga- 
nannten PQanzen io CarU de» Grossen capitulare de viilis aufgcrohrt. 



E» atelil nebea dam GaanOsagarteD, sdiHeiat eioaa Hof ehi* In daiaaa MItta tick ala klal- 
Gabioda* dodiM ipia» badndal. und anlklit das WohnilaMMr des Girtners, nansio horr 

lolani , das \ermit(el5t eines Ofens erwärmt werden kann ; ferner zwei Schlafkammern der Ge- 
faülfeu , cubilia famulorum; endlich einen R.ium zur Aufbewahrong alles mit Eisen be- 
schlagenen Geräthes, jvie Grabscheit, Hacke, Karst u. s. w., nnd dei GemQsesamens, hic fer- 
ramaiil« reaervantar at aeminarla holeruaB. In den Boßranm tritt man, wie fiit bei allan aof 
diatam Plana dargestellten Gebäuden, diireb eiaa gariomiga Haa«ll«r. Man verglaiche ttbrigena 
iiiar, was von der Wabnong dar Aanla gesagt Ut 

Stillle der Haaethlere. 

Sie liegen mit Ausnahme derjenigen des Federviehes »ämmllich in dar sddiresllicbeo Ecke 
der Aniagn. Dar Oebian- nodPfordaatall, Uta bobua coniervandts domue alqae caballii (dieeer 
Stall mU Odman und Pferde bewahren), iai ein Oni^ieb-vlareiAiget Gebinde mit Wohooafan 

fBr die Pferdeknechte nnd Ocbsenbirten , dnmus liuhuiconim et equos servanlium, und einem 
gerSumigen liefe in der Milte. Die eine Seitf des Gebäudes nimmt der Stall der Stuten ein, 
•tabuinm equarum infra, Ober weichem ein Bretterverschlag zur Aufbewahrung des Heues sich 
balndat. «npra taliolalnm. Die Krippen, praeaepla, und die Wolunngan der Prerdakneebte, 
ad Ihm sarvitiam manaio, befinden af«h in b^dan 8^n dieaee Stallea. 

Ganz ähnlich ein(rerirlitet ist der Stall auf der entgegengesetzten Seite des Hofes. 
Der OcbMn»t«U, boum stabulum infra, Ober welchem ebenfalls ein Verschlag filr Uen ange- 
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bracht ist. suprn (abalatam, enlhält eilf abgesonderte Krippen, praescpia boum . und die Wnli- 
DODj der Uirteo, conciav« assecularum. Durch die Figur in der Hille de» Hofe» »oll 
«fthiMbebriidi «te khiOM BIikImb oder da SchopiMB banidiiMt verdM. 

Die Stille der EMe, der Stolen ood FOlleo heben dorcbon» dietelb« Binriditonf ; elien 
so die Stille der Scbwelnot Ziegen und Scbafe« welche wieder einzeln anter sich von 
einer Hecke oder Mauer umtoben »iod. Jedes dieser sechs Gchriude schlicsst einen Hof 
elo, io welchem ein kleines, vielleicht von dem Aufseher bewohnte» oder zum Aufenlhalte 
der Knechte beetimeHei Hiiiteben Hebt DI* Kobstllle «Ind wH den HexuMter flbenehrleben: 
De omMntt tibi (lee) fiMtoa lac atqve mlnlftront (bior reictai die Kttbe dir Hllch ond J«n|» 
der), nnd daria die Stille, stabula, ood die Wobnuaf der Hirten oder Sonnon, donras 
armentariorum , und ihre Srhlafgemächer , cobilia servaotiam , angegeben. 

Die Stolerei, equaritia, fahrt die Aofschrifl : Uic fäeta» servabis eqoa» leaero»que caballos 
(hier wirrt dn die Irlebtigen Stuten und die Jungen FWlon bewabron), «nd enfhilt die Sliüo. 
etabola» dlo Wobnnng der Pferdeknecbte, domne oqowiliae, nnd dl» Scblaljipniidier derulben, 
eobilfa coatodom. 

Die eben genannten, einander ähnlichen Gebäude sind bedeutend grösser , haben aber viel 
kleinere Scblafgeiuächer als die vier Qbrigea. Auf der Südseite Ireleo sie oiclil hi» io die 
Linie der nden anf dieaor Seite stehenden Geblado heran«. Der Grand dieeer Abwelehnnf 
liegt inde«s«n nor- in dem Dmrtande, dau da» Pergament an dieser Stelle tbelli in knn, Ihells 

dem Zeichner zu rauh war. 

Der Ziegenstall , isla domos conctas nulrit servatque capellas (dies Haus ernährt und be- 
wahrt alle Ziegen), hat geräumige SlÜle, «tabula, und zwei Schlafgem&cher der Ziegeohirlen. 
cobiHa partorom. 

0«r SchweinMiall, iste sne» loent emilrit cmtodil adnitai (dieeer Ort nlbrt dhs Schweine, 

liebt die Jungen Schweine auf und bewahrt die alten'i , mit den Stallen , stabula , den Schlaf- 
gemichern und einem Häuschen in der .Mitte des Hofes, das mit domus porcariorom beteicli- 
net ist ; wofern diese Benennung nicht auf das ganze Gebäude sich bezieht. 

Der Scbaiilall, hie caniai orlom cani« dispone tnaram (hier ordne geachiciit die Hdfdan 
deiner Schafe). In der MUlo dea Bofos rtebl ein Bimoben, ipaa domnm (».). Don Hof om- 
fcben die Ställe,' canloe, ond die beiden Schlafgemicher der Schafliirten, cnbilia opilionom. 

Uas Gesindehaas, hic requiem invenial famulanlum turba vicissim (hier flndo auch die 
Schaar der Knechte Ruhe), in den drei so eben angeführten Gebäuden in allen iheilen gleich ; 
nnd ea aeholnt, ab ob der ArchMod nidil recht fewmst habe, waa er dleiom Goblnde, dw 
dar Symmetrie wafen dioM Form eriddt, lllr efaie Bodoolong onterlogen konnte. Ba loU 
nach der Aufschrift: dnmus fanviline quae cum servilio advencrit, die lolholgenen, auf den 
Seaitiungen de» Kloaters wohnenden Knechte ood Arbeiter, familia fori« genannt, aofaebraon, 

5 
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welche mit dem zum Kloster gohörigrn Gesinde ankommen und beherbergt werden müssen. 
Es sind Scblafltammem für Hirten, cubilia custodienliom , bemerkt; die Stalte aber, die den- 
jenigen in den vorigen linf GaUtatai ghlch iiad , hibM iMin* ■ilMi« B«Mieiioaiig. 

In die sOdöstlicbe Ecke der Anlage, und so weil als möglich von der Kirche und den 
Krankenzimmern weg, sind die Stille der HOhner verlegt, puliorum bic cura et perpes natritio 
eonatat (bi«r ist die S«rg* nnd bMlindlg« Bnihraiiff der Bthner), aacli di« der Ginae, aueribot 
locos bic pariter minet aptae «lendis (eben so ist hier der fiQr die Hallung der Gänse pascende 
Ort). Es sind kreisrunde HSfe von bedeutendem Umfange; beide einander vollkommen gleich. 
Zwischen denselben stehen die gemeinschafllichen Wohnungen der Wärter beider Ställe, domus 
communis, die durch einen Hof von einander getrennt sind. Die eine Abtbeilung bewohnt 
der Wirfer der BQtoer, nunwio pnllemn enalodto, die andere deijenlge der Glnie, ften cns> 
todis aucarum. Ob unter den Viereck in der Milte des Hofes ein kleines HloiAen, dessen 
Inhalt aber nicht mehr als otwn 20 Quadratfuss betragen würde und da^ etwa zam Anfbe- 
wahrep des Futters dienen konnte, zu verstehen sei, lisal »ich nicht leicht aosmitlelo. 

Der BecrSl»nl«fiplatz« 

Der Begräbnissplatz ist ein durch Mauern oder Zäune abgeschlossenes, mit einem einzi- 
gen Eingange auf der Seite der Clausur versehenes viereckiges Feld, in dessen Mitte ein 
pvNee Krens eteht. Die Unichriil lautet: Inier llgna aoU baee eenaper laacllnlni« cras eit 
In qna perpetnne penia ealnlli olent (unter don Bolie dee Bodens M Immer daa Krem das hei» 

ligste, anf welchem die FrOcbte des ewigen Beiles duften), ferner: Hanc circum Jaceant de- 
funcla cadavera fratrum , qua radiante iterum rcgna poli accipiant (um das Kreuz herum soHon 
ruben die todten Körper der BrQder, bei dessen Erglänzen sie wiedemm die Reiche der Welt 
eitelten (anfenlelMn). 

Ftr die Beerdignnf der Todten sind ftar Bethen von ijrmmetrladi veirdirtiten Betten l»o- 

•timmt. Die weiton Zwischenräume sind mit Frucht- und Zierbäamen bepflanzt, so dass dieee 
Anlage viel eher don Eindruck eines I.usthaines, als denjenigen eines Begräbnissplatzes , wie 
man sie jetzt in unserm Lande antrifll, hervorbringt. Das freundliche Ausseben wird noch 
dadnrdi eriillkt, dam die elnnlnen GrUer weder mM Irenten noch GnMeteen heaeiehnei ilnd. 
Die Blnme« deren Nmnen hier vorkommen, heloMn: 

Mal .... vielleicht malarius , Apfelbaum ; Perarius , Birnbaum ; Prunarius , Pflanmonhanm, 

n pinu s, Pinie; SorbArius, sorbus dome>ticn, Spierbirne, Eberesche; Mispolarios, Mis- 
pelbaum; Lauras, Lorbeer; Gastenarius, Kastanienbaum; Ficus, Feigenbaum; Guduniarius, 
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Quiltenbaom : Persicus , Pllri^ichbaum ; Avellenarius , IJa»elnusslrauch ; Amendelarius, Mandel- 
bäum ; Mararius , Maulbeerbaum ; Nugarius , Nuüsbauni. Alle diese Bäume iiad der Reibe 
Mcb «IM dm Capitolar« d« villi« «bgMehrtelMo ; dar anl* Ba«a Jedoch, dar oacb den Ca- 
pUnlM« p«nariaa halMan sollte , aehafnt auf den Maa« nalariqt m lauten. Bs tlad iadeaieB 
vott dieseai und dem Namen pioos, der nach dem oben geoamtea CapUnlara Mar vorfcom- 
nan mau, aw nodi ferioge Sparen vorbaaden. 
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Beiehfidigter TheU des Banrimes. 



Es ist im liöchsten Grade zu bedauern. <lass dio Zoirhnung des grossrn Gphäiides in 
der nordwestlicbeo Ecke der KlosteranUge , wie bereits gesagt , von einem UDwissendeo 
ÜSmIm. d«r dM Warth dlMM to wiebtigeo Denkmals miUelalterlidior Kunst nidit zu 
MhlliM minie, nnlSrt worden ItL DI« Linieii, weleb» dM BadfemMMr ▼•rliigt hat, iliid 
indaSMB BOdl in den Furchen , die an ihrer SleNa Mtslanden , wahrnehmbar. Von den 
nenntinpen ist nur das Wort cubiiia norh la erkennpn. Das GeJiäudc schliesst ebenfalls einen 
grossen ilorraum ein, in dessen Milte ein kleines Haus steht. Die vier FIQgel des Gebäudes 
eiod In Knmnem von liemHeh cfeteher GrSese eingetbellt, welche, wie die noch TorbandeDen 
Sparen hewetoen, nnprOn^ldi ait AoAehrlften veraehei waren. Idi Mn nicht in Stande, 
die Bestimmung fieiei GeMhidea nit iifend welcher Sieherheil «niaffehen, und will «och 
keine Yernotbung annpredini. 
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Bellagel« 

Dop|Mlba«Bll(CB , 4. L Baiilikra mit iw«i Tribnara nd iwd OomchllhBi wirra la Roh 

»ebon vor der Einführung des Cbristenthums und vor der FettslellunD: der Basilikenform 
als Typus flSr rhrisliiche Tempel erbaut worden. Siehe Dunsens Basiliken. Iis «rheini aber, 
daM bei den cbrisUicbeo Arcbitecteu die Basilika mit zwei einander enCgcgcostebenden Tribu- 
MB AbBuis* iMiD« NacfedMMnff tuA mi daw nwB «rtt «pller, im «cbMa vad aaoafMJalM^ 
Inadert, anf daaGadaakm kan. and twar laant diesseiu der Alpen» dar diristlicbm Kirdie 

diese Einrichlunp zu geben. Nach Kugler, Kiinslnesrhirble , S. .357, hat die um 675 zu 
.\bbeudoD in Erij^land erbaute Kirche bereits zwei Tribunen und zwei Chöre gehabt. Kugler 
glaubt , der Grund dieser Anordoung beruhe hauptsächlich darin , dass die psallireDden Möocbe 
«idi iB Jeaer Zeil Ib iwei AbliieiiaBgeB n traineB pf eglea * weiche wediidaweiae die IdrdH 
lieiieB Gelinge aBflttbrtea; •odais an. der Spllie der Biaea der Abt, aa der Spüae der An> 
dern der Prior stand. Dieser Finrichtung gemäss ielea dann auch (siehe Do Gange s. v. 
Chorus) räumlich der Chor dts Piiurs als der minder bedeutende, und der Chor des Abtes, 
als der Uauptchor, von einander unierüchieden worden. — Boisseree, in seiner Beschreibung des 
Kölner Dons, Uil di« alt« AlileildrciM ta Palda «ad den Dom su K9ia fOr di« iltostea B«i- 
spiele dieaor Anlage , welche dann baaptsSchlich in den Rheingegenden , wie zu Mainz, Worms, 
Speier u. s. w. . beim Bau von Domkirchen zum Grunde gelegt wurde. Ucber den Ursprung 
dieser eigeutliümlicben KircbeBform drückt sich Boisseree am angeführten Orte folgende!^ 
messen aus: 

„Wohor die ABlage tob swoi CbilreB BBd swei GrAHea eataoauaea, habe icb aodi 

nicht entdecken können. Das ilteste Beispiel davon finden wir in dea Ablelktrcben von Fulda 
;Schannat, histor. Fuldens. cod. Prob. p. 1. 96. 108. Derselbe Dioeces. u. Hierarch. Ful- 
dens. p. 51 und v. St. Gallen Mabill.) und in dem Dorn von Köln, welche drei Gebinde lu 
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fteicbsr Z«il «rbaul wantoo. DIom elgrathUBlich« Rlehtanf gahBrl Dcntacklni alMa ta; an 

so auflkllender ist es , dass der Zweck and die Bedeutung derselben ganz in Vergessenheit 
geralben sind. Narhdem ich bei den bewäbrlesten Schrirtsleilern über kirchliche Alterthamer 
vergebens Aufschluss gesucht, scheint mir, dass der Gedanke zu Jener Einrichtung von der 
Kirdia 4» heil, firabea m JtraMleia enlldiBi ada bMUm; dem to iieaer Kirche, welche 
bekamülich «os versdiledemo GeUtadeii « w aBi a e n ieaeUt iai» UMele danala ond bIMel noch 
die Rotunde mit dem heil. Grabe gewisser Hassen einen zweiten Chor, während der eigent- 
liche Chor sich in der von ('nnslantin angebauten Basilica des heil. Kreuzes gegen Osten be- 
ündel. Die besondere Veranlassung für Deutscbiand ist sehr wahrscheinlich von der Yerbin- 
dnog henuachreibeii, welcher Carl der Grone Mit lemaaleni aland. Wir wiaieo, daai 
er ▼OD der! QeMMdttdMftea von den PMrlerdieii imd dem Kalifen erhielt, daia er gieli^ 

falls Gesandte dahin schickte; ja, das« der Kalil Harun a! Raschid ihm das heil. Grab schenkte, 
l'nter diesen Umständen erscheint es natürlich, dass bei der Anlage der drei genannten Kir- 
chen, welche unter dem Schulze Carls des Grossen enlttanden, die Verehrung fQr jene von 
leraaalem eise diaaer ihnlielie Eiorichtwac Teraslaiaie. Der Qebraaeh, den nan von da« fcek 
den GhOren Biaehte, mag Anfangs awischen den Hergan- und Abendfotteadlenat gelhailt 
gewesen sein; so zwar, dass der Abendgotlesdiensl in Erinnerung des zu dieser Tages- 
zeil erfolgten Todes unseres Heilandes in dem westlichen Chor gehalten worden, wo dann 
auch in der heil. Woche das Grab seine Stelle gefunden haben mag. Später können die bei- 
den GhSre noch sn Tcnchledenen andern (wecken gedlenl beben: ao der eine sum Hanpl- 
dkor Ar die Stillsberren and Mdoebe, and der iweite Ar die Pfarrei der Gemeinde, welche 
dem Stift und der Abtei angehört. ITieraur deuten die bei den Kirchen von Mainz und Augs- 
burg noch -erhaltenen Benennungen, Pfarrlburm und Pfarrchor. Es kann auch an einigen 
Orten der Ostcbor fttr die grossen bischöllicheo Feieriiebkeilen aufbehalten und der Weslchor 
Ar den tiglichen Gotlesdienst, oder der eine in der Senuner-, der andere In der Wlnler- 
lell gebrnncilt worden sein. In den italienischen Domkirchen findet man dieae Unlerscbeidang 
von Sommer- und Winterchor noch häuGg; Jedodi ist dort die Einrieb teog nnr vorSbergehnd 
und an keine Himmelsgegend gebunden." 

Ueber die Anlage rander EircbthOrme siebe Arebsologia Londinensis. T. XXIII. 

Bdiage II. 

Der gelehrte, als Schriftsteller und Dichter berQbmte, Abt des Klosters Reicbenao, Walafrid 
Strahn (f 849;, schrieb zwischen 841 und 849 ein in Hexametern tfipt-rasstes lateinisches Gedicht, 
Hortulus, Gärtchen, betitelt, worin er die Heilkräfte einer Menge Pflanzen aufzählt und sich bei 
diesen Angaben auf die von ihm selbst gemaehlnn Brfthningtn bereit WalalHd eignete diaeea Ge- 
dlditaeinemFrennde, Grlmald, Abt des Kloalers*Sl. Gallen (erwiblt 841, f 879), in, nntar des- 
sen TorateberMhall die an Jener Zell feit «uaehlleaillch tm laden nnd Araham ansveObie Heiknnde 
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mit glOcklicbem Erfolge auch von den ihm untergebenen MOnclicn lu-lrielien wiinlo. So wird 
t. B. voo dem gelebrteo Iso (t 871, als Profesior aa der Schule zu Granvall) in Ekkehards 
Jahrbfidiera t«ii St 6«IImi beriehtel, dtii w Mch ta der kwtaäUami» mgeneine KeoDiDisse 
keiMMD and diceelbe inin Heil eteer Meoffs Leute prakliieh aoaftlbi kabe. Bs wird naneal^ 

licti \on ihm erzählt, dass er verstanden habe, Aussätzige und Paralytische von ihren Leiden 
zu befreien, auch durch Salben, die er selbst erfunden. Blinden wieder zum (jesicht zu ver- 
helfen. Da die meisten der im Kräutergarten des Klosters vorkommeodeo Pflanzen io Wala- 
flrldt Gedicht anftefllhrt iliid, io laieen wir dl^eoigeo Vene, welebe die HelMuiRe der Sriii- 
ler l»e*chreihen« hier nechfolien. 

SaMa. 

Elelllhgai prima pradtoicel hMwe ioeoma, 

Duicis odore, gravis virtutc. alque ulilla hamla. 
PlaribiM haec bomiauoB morbis predeeae leperla^ 

Haec cum mu1ti|>Iii-i vigeat vlrlute medeiaef 
Dicilur occultis adprime obstare venenis, 
Toxicaque Invaali Inconunoda peliere fibris. 

Fomtieuium. 

Hoc oculis' quos ambra premit prodesse loquuntur. 
Bi^fiM Item Semen, folae cum lade eapellae 
Abeanptmn, ventrii fertor molllre InmoreB, 

Cunclanlisque morai ditiolvere protinus alvl. 

Praeterea radix marathri commixla liquori 
Lenaeo lussim percepla repellit anbelam. 

GMiela. 

Radicis ramenta luae siccata fluenti 
Dilaimus conlusa mero, saevumqge dolorem 
. Vesicae premlmna fall, non eedne. arte. 

CatrtfoUum (weichet im Gemüsegarten steht). 

Inürmli divta Ueet Macedonia ramis 
Spargllnr, et crebria Ignoblle aemen arlsiie 

SnfBcit, lila tarnen tote raparabilis anno 
Paoperiem largo solalur mnnere plebis 
Indignae, nec non reslriogere saoguinls ondas 
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Corpore diffusa«, facili solct obvia guslu. 
lila quoque iofMlo veoler dum forte dolure 
Tubttor, fiMMM« npw mm lirila toett, 
PoMom sfbinet rroadesiiae |Mp«verls adieis. 

iMiwm. 

Nee oon li peffBdoa aiifiiis 
fagtBUis collecie dolis lerit ere veeem 

Pestifero, caecam per voloaa ad iniima morten 
Corde feram millens, pistillo lilia praeslat 
Commacerare gravi, succosque baarire falemo: 
Si qnod eeatiisini est bubibo llrenlis io ere 
PioBstar paneltm» tniD Jam dinoscere vires 
Hagniflras bujuscc dalur oipdicnminis ullro. 
Haec el Jam laxU prodeal coulusio membrU. 

AvMMf (in Gemlsegarten). 

Hoc slmul anxilio carbuDcvlas, aler ab Ino 

Peclore qai mctus nimium ronvolvil aniaros 
OrU adusqne fores, reprimi persaepe videlur. 
HqJiM ad alle caput, graaoram semioe foetam 
Pratento fraiHlqne seiet ae leliere eollo, 
inqoe modam mali regio coi Puniea aenen 
Indidit, uniiis patiilo sub pellis amictu 
Graoa celebrandac vir(u(i$ plurima claudit , 
Deqoe sono maadentis lialiet fomidabile uomeo. 

Nec mihi dcfuerit vulgaris copia meolbae 
Malle per et genera el species diverse coioresqne 
Bl vires: b^Jes qneddan geeos utile vocen 

Raucinosam claro fWMW redhibere caneri 
Posse potanl, ejus succos si fauee vnrarit 
Jejuna, quem crebra premens raucedo faligat. 

Quis jam dubitare «ioelor 
Hec berba plores leoiri posse labores? 



Mmtha. 
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Puleium quam decoctum curabit amice 

Et potu et fotu stomacbum imihi crede) morantem. 

Ramum conjungito pulei 
AuriculH* , ne forte capul lurbaverit aestu» 
Solls in aerio si Ic pcrflarit aperlu. 

Apium im (jemüsegarten]. 

Quamvis io nostris apium vilesccrel horlis, 
El solito id mnlli prodes&c saporc notarenl, 
Plura tameü propriis medicamina tiribus, arri 
Exhibet auxilio, cujus si Irita cape»sas 
Semina, lorqueoles urina* frangere Irica» 
üicKur, ipsum etiam tenero cum germine maosum 
Concoquit errantes stomachi penetralibu» cscas. 
Corporis bunc regem (Urbans si nausea \exct, 
Nox apium lympha irislique bibaUir aceto , 
Passio tum celeri cedel devicta niedelae. 

Rom. 

Inficit bic oleum proprio de nomine dictum, 
Quod quam saepe fiat morlalibus utile curis. 
Nec memlnisse polest hominum nec dicere quisquam. 
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